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GARTENSTADT. Wolfgang 
Staab, DFB-Abteilungsleiter 
„Basisfußball in Schule und 
Verein“, hatte im Vorfeld die 
rund 250 Schülerinnen und 
Schüler der 3. und 4. Klassen 
der Alfred-Delp-Grundschule 
auf die beiden Fußballnati-
onalspielerinnen Dzsenifer 
Marozsan und Annike Krahn 

eingestimmt. La-Ola-Wellen 
wogten durch die Schul-
turnhalle, und als die beiden 
Sportlerinnen die Halle bet-
raten, brandete Jubel auf. Dz-
senifer Marozsan und Annike 
Krahn setzten sich in der er-
sten Reihe zu den Kindern 
auf die Turnmatten. Wolfgang 
Staab begrüßte nun die Schul-

leiterin Eva-Maria Schneppelt 
und den DFB-Vizepräsidenten 
Ronny Zimmermann, bevor 
das DFB-Maskottchen Paule 
in die Halle stürmte. Er hüpfte 
durch die Reihen und tanzte 
dann mit der neunjährigen 
Sahra. Wolfgang Staab holte 
nun die beiden Nationalspie-
lerinnen auf die Bühne und 

bat sie, sich kurz vorzustellen. 
Dzsenifer ist am 
18. April 1992 in Buda-
pest, Ungarn, geboren und 
kam mit ihren Eltern 1996 
nach Saarbrücken. Vater Ja-
nos, viermaliger ungarischer 
Fußballnationalspieler, hat-
te einen Vertrag beim 1. FC 
Saarbrücken unterschrieben. 

Dzsenifers Karriere begann 
dann bei der DJK Burbach. 
Mit 15 Jahren hatte sie ihr er-
stes Bundesligaspiel und war 
damit jüngste Bundesligas-
pielerin aller Zeiten. Seit 2009 
spielt sie beim Bundesligisten 
1. FFC Frankfurt, und seit 
2010 ist sie A-Nationalspie-
lerin. Annike Berit Krahn, am 
1. Juli 1985 in Bochum gebo-
ren, spielt seit 2012 für den 
französischen Erstligisten Pa-
ris SG. Sie begann mit vier 
Jahren das Fußballspielen und 
spielte unter anderem bei der 
SG Wattenscheid 09 und dem 
FCR 2001 Duisburg. 2004 
wurde sie mit der U19-Nati-
onalmannschaft Vizeeuropa-
meisterin und Weltmeisterin. 
In diesem Jahr absolvierte sie 
ihr 100. Länderspiel.

Dann kam die Schul-Trom-
mel AG zum Zuge und trom-
melte, was die Felle hergaben.

Im Anschluss gab es eine 
kleine Kinderpressekonfe-
renz. Jeweils drei Schüle-
rinnen und Schüler befragten 
die Fußballerinnen zu The-
men wie: „Was war euer 
spannendstes Fußballspiel, 
wie viel Tore habt ihr in der 
Nationalmannschaft erzielt 
oder bei welchem Spiel wart 
ihr am meisten nervös?“ Die 
Befrager meisterten hierbei 
ihren Part mit Bravour. Wolf-
gang Staab holte dann noch 

die Zwillinge Fathma und 
Leyle Sakar von der Spvgg. 
Durlach-Aue (Karlsruhe) auf 
die Bühne. Beide sind 15 
Jahre alt, spielen Fußball und 
Fathma ist sogar schon Natio-
nalspielerin.

Überrascht war die 10-jäh-
rige Kim Vogel, die erfolg-
reich beim VfB-Gartenstadt 
Fußball spielt. Sie wurde nach 
vorne gerufen und posierte 
dann mit den beiden Natio-
nalspielerinnen und dem Eu-
ropapokal auf der Bühne. 

Am Ende des circa einstün-
digen Programms tanzten 
die Kinder der Tanz-AG 
gemeinsam mit Paule. Das 
DFB-Frauenteam hatte eine 
anstrengende Woche in Mann-
heim. Nach dem am Samstag, 
5. April, mit 3:2 gewonnenen 
Spiel in Irland ging es nach 
der Ankunft in Frankfurt nach 
Mannheim. Am Montag gab 
es eine Pressekonferenz mit 
Nadine Angerer, nach dem 
Schulbesuch der Alfred-Delp-
GS ging es zum Training auf 
dem Platz des SC 1910 Käfer-
tal und am frühen Nachmit-
tag wurde dort öffentlich für 
Medien und Zuschauer noch-
mals trainiert. Nach dem 4:0 
Sieg gegen Slowenien am 10. 
April im Carl-Benz-Stadion 
ist eine Qualifi kation für die 
WM-Teilnahme 2015 so gut 
wie sicher.   schi

DFB-Maskottchen Paule tanzt mit Sahra
Fußballnationalspielerinnen besuchen Alfred-Delp-Schule

Europapokal zum Anfassen: die Nationalspielerinnen Dzsenifer Marozsan und Annike Krahn mit Schülerin Kim Vogel (Mitte). Foto: Schillinger

WALDHOF. „Voll Begeiste-
rung haben die Kinder beim 
Bau durch den Zaun geschaut 
und dem Mann auf dem Bag-
ger, Baggerführer Ali, ständig 
zugeschaut“, erklärte Kin-
derhausleiterin Soraya Hoff-
mann. Deshalb wurden extra 
Guckfenster in Kinderhöhe 
in den Bauzaun geschnitten, 
um das Zusehen zu erleich-
tern. Erleichtert war auch Stif-
tungsrätin Helga Fuß von der 

Franziskus-Pfarrei, dass durch 
den Anbau Platz für drei statt 
zwei Kindergartengruppen 
und eine neue Krippengrup-
pe entstanden ist. Auf dem 
Waldhof spielen Kinder eine 
Rolle, und deshalb ist es auch 
notwendig, dass berufstäti-
ge Eltern sich auf die örtliche 
Kinderbetreuung verlassen 
können. „Bei uns sind Kin-
der aus zehn Herkunftslän-
dern, und sie leben tolerant 

und friedlich zusammen.“
Erster Bürgermeister Christian 
Specht hatte zur Einweihung 
des Kinderhauses zwei Ge-
schenke mitgebracht: zwei 
Kinderfahrzeuge, eines für 
den Innen- und eines für den 
Außenbereich. Er erinnerte 
sich an seine Kindergartentage 
in direkter Nachbarschaft bei 
Paulus, zu einer Zeit, wo Öku-
mene noch nicht so gelebt wur-
de wie heute. „Es ist Tradition 

auf dem Waldhof, Menschen 
zu integrieren. Ein sichtbares 
Beispiel sind die Fußballnatio-
nalspieler, die der SV Waldhof 
hervorgebracht hat.“ Über eine 
Million Euro investierte die 
Stadt in das neue Kinderhaus, 
jetzt fehlt nur noch die Au-
ßenanlage. Aber auch hier sei 
der Bescheid schon auf dem 
Dienstweg, so dass die Kinder 
in Bälde auch draußen spielen 
könnten, erklärte Specht.

14 pädagogische Fachkräf-
te sind nun im Kinderhaus 
beschäftigt. Neben den mit 
freundlichen Farben ausge-
statteten Gruppenräumen 
stehen noch ein Bewegungs-
raum sowie Wickel- und Sa-
nitärräume zur Verfügung 
und für die Fachkräfte ein 
lichtdurchfl uteter Personal-
raum. Errichtet wurde das 
Haus in Holzständerbauweise 
mit Dachbegrünung, Akustik-
decken, Gasbrennerheizung 
sowie Linol- und Kautschuk-
böden. Jetzt fehlt nur noch 
beim Altbau eine Dachsanie-
rung, dann ist auch Soraya 
Hoffmann ganz zufrieden. Sie 
dankte allen am Bau Beteili-
gten, dem Architekten Stephan 
Seidel für die kreative Zusam-
menarbeit und Helga Fuß für 
ihr Engagement mit Herz.

Pfarrer Franz Schmerbeck 
von der Seelsorgeeinheit 
Waldhof-Gartenstadt segnete 
dann noch bei einem Rund-
gang mit den Kindern die 
Räumlichkeiten des neuen 
Kinderhauses.  schi

Ali auf dem Bagger, und er baggert noch
Einweihung des neuen Kinderhauses bei St. Franziskus

SANDHOFEN. Zum 16. Mal 
führte der Verein „Eltern Ak-
tiv“ den Sommertagsumzug in 
Sandhofen durch. Eifrige Hel-
ferinnen und Helfer um Stefa-
nie Büttner, Thomas Schütte 
und Rainer Widmann hatten im 
Vorfeld 100 Sommertagsste-
cken gebastelt, die dann auch 
an die Kleinen gegen eine ge-
ringe Gebühr am Sammelpunkt 
im Schulhof der Gustav-Wie-
derkehr Schule verteilt wur-
den. Von dort zogen die Kinder 
mit ihren großen Begleitern 
durch die Straßen zum Karl-
Schweizer-Park. Ein Fahrzeug 
des Sandhofer Polizeireviers 
sicherte den Zugweg, und dann 
kamen die Golden Lions, mit 
kurzen Schritten und taktvoller 
Musik. Kinder des Kinder-
hauses Sandhofen hatten sich 
mit selbstgebastelten Blüten 
geschmückt und erfreuten sich 
genauso wie die vielen weite-
ren Teilnehmer des Umzuges 
an dem strahlenden Vorsom-
merwetter.

Die Oldtimer und Traktor-
freunde Sandhofens beteiligten 
sich mit einigen ihrer Exponate 
und transportierten auf einem 
ihrer Fahrzeuge den von Irene 
Widmann genähten Schnee-
mann auf seinem letzten und 
einzigen Weg zum Park in den 
Bolzkäfi g. Dort wurde der in 
diesem Winter kaum zum Ein-
satz gekommene Schneemann 
verbrannt. Neben dem Bolz-
käfi g hatten „Eltern Aktiv“ 
Tische und Bänke aufgestellt 
und verkauften dort Getränke 

und Kuchen. Viele Familien 
nutzten das Angebot und ver-
weilten auch nach dem Spek-
takel im Schatten der Bäume 
des Karl-Schweizer-Parks. Ein 
symbolischer Scheck infor-
mierte über den 2. Platz des 
Vereins „Eltern-Aktiv“ bei 
der Mannheimer Aktion „Putz 
Deine Stadt raus“. Sie hatten 
auf den Freifl ächen am Real 

Müll gesammelt. Das Preisgeld 
von 200 Euro bekommt das Ju-
gendhaus Sandhofen für seine 
Arbeit mit den Jugendlichen.

Der Verein „Eltern Aktiv“ 
sucht für seine vielfältigen Ak-
tivitäten noch fl eißige Helfer. 
Interessierte junge Mütter oder 
auch Väter können sich bei 
Stefanie Büttner unter Telefon 
0621 / 773337 melden.  schi

Sommertagsumzug in Sandhofen
Familien vertreiben den Winter bei strahlendem Wetter

Interessiert schauten die Teilnehmer des Sommertagsumzuges bei der 
Verbrennung des Schneemanns zu. Foto: Schillinger

Erster Bürgermeister Christian Specht überbringt das Geschenk der Stadt Mannheim an die Kinder.
 Foto: Schillinger
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IMPRESSUM

UNSERE AUSLAGESTELLEN
Sandhofen / Scharhof
Hotel-Gasthof „Zum Adler“  Ausgasse 1
Autohaus Fenzel   Bürstadter Straße 27
GEMÜ    Dompfaffweg 7-11
Glückskiste   Domstiftstraße 6
IKEA    Frankenthaler Straße 123
Blumen Offenloch   Frankenthaler Str. 123 (IKEA)
BIKEMAX   Frankenthaler Straße 131
Fotostudio Mechnig   Kalthorststraße 8-10
Mode Engländer   Kalthorststraße 3
Salon Rita   Hanfstraße 4
Raiffeisenmarkt   Kirschgartshäuser Str. 22-24
Lederwaren Benz   Kriegerstraße 4
Bürgerdienst   Obergasse 1
Schreibwaren Kirsch  Sandhofer Straße 323-325
Volksbank Sandhofen  Sandhofer Straße 313
Commerzbank   Sandhofer Straße 321
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Sandhofer Straße 331
Schuhhaus Kressmann  Schönauer Straße 24
Ladenkiosk „Stich“   Spinnereistraße 6
Reichert‘s Blumengalerie  Spinnereistraße 11
Blumen Beier   Viernheimer Weg
Schönau / Blumenau
Gaststätte Siedlerheim  Bromberger Baumgang 6
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Bromberger Baumgang 16
Zeitschriften Hönig   Danziger Baumgang 74
Toto Lotto s´Lädchen 
uff de Zeil   Kattowitzer Zeile 13a
bft Tankstelle   Lilienthalstraße 210
Volksbank Sandhofen  Memeler Straße 17-19
Toni`s Lädchen   Memeler Straße 21
Bürgerdienst Schönau  Memeler Straße 51
Waldhof / Gartenstadt / Luzenberg
Bürgerdienst Waldhof  Alte Frankfurter Straße 23
TV 1877 Mannheim-
Waldhof e.V.   Boehringerstraße 5
Hetzel Schreibwaren  Freyaplatz  
Blumenhaus Ingrid   Glasstraße 16
Sparkasse Rhein Neckar Nord   Hanauer Straße 50 
Adler Apotheke   Hanauer Straße 52
Volksbank Sandhofen  Langer Schlag 
Kiosk Mahl   Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Langer Schlag/Donarplatz  
Sparkasse Rhein Neckar Nord  Oppauer Straße 7  
Kulturverein Waldhof e.V.  Speckweg 18
Physio Praxis Sandra Stroezel Speckweg 45-51
Toto-Lotto Brüchle   Speckweg 132  
VR Bank Rhein-Neckar  Waldpforte 1-5 
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(Überlebens-)wichtig: Das Ehrenamt

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
48 Prozent der Bürgerinnen 
und Bürger der Metropolre-
gion Rhein-Neckar (Quelle: 
MRN) sind in einem Ehren-
amt engagiert. Damit sind 
hier in der Region weit mehr 
Menschen ehrenamtlich tätig 
als im Rest unserer Repu-
blik; in Deutschland kommt 
man auf gerade mal 32 Pro-
zent.

Das  Ehrenamt hält unse-
re Gesellschaft zusammen. 
Haben Sie sich einmal Ge-
danken gemacht, wo und wie 
viele Menschen sich in Ihrer 
unmittelbaren Umgebung 
engagieren? In sozialen Ein-
richtungen, in Sportvereinen, 
in der Kultur, im Tierheim, in 
der Natur … Das Ehrenamt 
ist so vielfältig. Selbst in den 

für die Vororte so wichtigen 
Gewerbevereinen arbeiten 
die Vorstände ehrenamtlich, 
stellen eine Gewerbeschau 
auf die Beine, organisie-
ren Kerwen oder andere 
Events – und das alles ohne 
Bezahlung.

Stellen Sie sich einmal 
vor, es würde keine Men-
schen geben, die sich auch 
ohne Bezahlung für andere 
Menschen einsetzen. Un-
sere Gesellschaft würde 
auseinanderfallen. Die Ver-
eine könnten ohne Ehren-
amt nicht überleben, soziale 
Einrichtungen hätten größte 
Probleme und unsere un-
mittelbare Umgebung würde 
kalt aussehen. Sind wir froh, 
dass es so viele Menschen 
gibt, die sich  – auch für Sie – 
engagieren.

Wenn Sie auch ehrenamt-
lich tätig sein wollen, spre-
chen Sie doch Einrichtungen 
in Ihrer Umgebung an oder 
wenden Sie sich an die Frei-
willigenbörse der Stadt 
Mannheim: www.mannheim.
de/freiwilligenboerse 

Vielleicht kommen wir ja 
in unserer Region auf über 50 
Prozent engagierte Menschen. 
Ich möchte jedenfalls an die-
ser Stelle allen Ehrenamt-
lichen ein großes DANKE! 
zurufen. 

 Holger Schmid

SCHÖNAU. „Stri, Stra, Stroh 
– der Sommertag ist do“, so 
heißt ein Kinderlied, das be-
reits in den fünfziger Jahren 
von Kindern zum Frühlings-
beginn gesungen wurde. Heu-
te singen die Kinder andere 
Lieder, modernere Texte mit 
gleichen alten Melodien, um 
den Frühling zu begrüßen. 

Seit etwa 17 Jahren ver-
anstaltet die evangelische 
Gemeinde Schönau einen 
Sommertagsumzug mit 
Schneemann-Verbrennung. 
Trotz dunkler Wolken am 
Himmel hatten sich in diesem 
Jahr unzählige Eltern, Groß-
eltern und Verwandte im Ste-
phanus-Zentrum eingefunden, 
um die Kleinsten der Gemein-
de aus den Kindergärten Maxi, 
Holzwurm und Emmaus bei 

ihrem Umzug mit den tradi-
tionellen buntgeschmückten 
Sommertags-Stecken zu be-
gleiten. 

Auch in diesem Jahr führte 
der Posaunenchor der Ge-
meinde unter der Leitung 
von Otmar Öhring die Kin-
derschar musikalisch durch 
Schönaus Straßen bis in den 
Garten der Emmauskirche. 
Hier versammelten sich die 
Kinder rings um den vom 
„Jungstreff“ gebastelten 
Schneemann, um singend und 
tanzend symbolisch vom Win-
ter (der in diesem Jahr leider 
keiner war) Abschied zu neh-
men. Mit Gedichten erfreuten 
Schüler der Hans-Christian-
Andersen-Grundschule, bevor 
der Schneemann in Flammen 
aufging. Pfarrer Johannes Höf-

linger bedankte sich bei allen 
Mitwirkenden und erinnerte 
daran, „dass das Alte vergäng-
lich ist und es immer wieder 
einen Neuanfang gibt“.  

Anschließend konnten sich 
alle, sofern sie einen freien 
Sitzplatz in dem überfüllten 
Gemeindesaal fanden, den 
köstlichen Kuchen und Kaffee 
schmecken lassen, den fl ei-
ßige Mütter und Omas geba-
cken hatten. Erzieherinnen des 
Maxi-Kindergartens boten Os-
terbasteleien zum Verkauf an 
und die Mitglieder des „Jung-
streffs“ hatten nicht nur den 
Schneemann gebaut und an-
gezündet, sie verkauften auch 
selbstgebackene Waffeln, um 
sich mit dem Erlös Verschö-
nerungswünsche für ihren Ju-
gendraum zu erfüllen.  dre

Frühlingsfest der evangelischen Gemeinde
Sommertagsumzug mit den Kindern der Kindergärten

Die Kinder tanzen und singen den Frühling herbei. Foto: Drechsler

SANDHOFEN. Die Stadträ-
tinnen und Stadträte der 
CDU-Gemeinderatsfraktion 
kommen regelmäßig in die 
einzelnen Mannheimer Stadt-
bezirke, um sich vor Ort den 
Fragen und Anregungen der 
Bürgerinnen und Bürger zu 
stellen.

Im großen Saal des Gast-
hauses „Adler“ erwarteten der 
CDU-Kreisvorsitzende Clau-
dius Kranz, die Stadträte Re-
gina Trösch, Rebecca Schmitt-
Illert, Konrad Schlichter und 
der Fraktionsgeschäftsführer 
Matthias Sandel die Besucher 
des diesjährigen Bürgerge-
sprächs in Sandhofen. 

Nach der Begrüßung durch 
den CDU-Kreisvorsitzenden 
referierten Konrad Schlich-
ter, Rebecca Schmitt-Illert 
und Claudius Kranz abwech-
selnd und ausführlich über 
Mannheimer Themen: unter 
anderem auch über die Stadt-
teilentwicklung nach der Frei-
gabe amerikanischer Kasernen 
auf den Konversionsfl ächen 
Spinelli, Benjamin-Franklin, 
Funari und Sullivan und die 
Notwendigkeit, auf diesen 
Geländen auch attraktiven 
und bezahlbaren Wohnraum, 
insbesondere für junge Fami-
lien, bereitzustellen. „Zu viele 
Prestige-Projekte laufen der-
zeit in Mannheim parallel“, 
so Kranz. „Wir müssen Schul-
den abbauen, keine weiteren 
Steuererhöhungen vornehmen 
und eine Gebührenstabilität in 
alle Bereichen garantieren.“ 
„Ein Dauerbrenner in unserer 
Stadt ist die Sicherheit und 
Sauberkeit“, wie Schmitt-
Illert betonte. „Der Kommu-
nale Ordnungsdienst und die 
Stadtreinigung müssen perso-

nell aufgestockt werden. Wir 
haben einen Sanierungsstau 
an unseren Schulen, brauchen 
ein bedarfsgerechtes Ganz-
tagsangebot mit Blick auf die 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf.“

Danach waren die Bürge-
rinnen und Bürger aufgefor-
dert ihre Themen vorzubrin-
gen, und das taten sie dann 
auch. „50 Minuten haben Sie 
jetzt über Mannheim gespro-
chen, aber über Sandhofen 
haben wir wenig gehört“, 
meinte Bernd Siegholt vom 
Scharhof. „Dabei haben wir 
wirklich Themen, die uns alle 
interessieren, wie zum Bei-
spiel: Was geschieht mit dem 
Coleman-Gelände, der Stich 
ist unsauber, das Freibad ist 
renovierungsbedürftig, die 
Grundwassersituation im Blu-
menauer Bruch und nicht zu 
vergessen – der Fuß-und Rad-
weg zur Eugen-Neter Schule.“

Zu Coleman gebe es einige 
Interessensverbände, die sich 
hiermit ausführlich beschäf-
tigten, so Schmitt-Illert. Hans 

Betz beklagte den fehlenden 
Grünschnitt im Stadtteil. 
„Überall werden die Grünstrei-
fen gemäht, aber in Sandhofen 
ist davon nichts zu sehen. Ist 
der Stadt das Benzin ausge-
gangen?“ Auch über die Ge-
staltung des Neubaugebietes 
an der Groß-Gerauer Straße ist 
er nicht erfreut. „Unser Haus 
musste nach Vorgaben der 
Verwaltung errichtet werden. 
Mit Ecken und Dachwinkel, 
nun haben die Eigentümer für 
3.500 teure Netze zur Tau-
benabwehr anbringen lassen. 
Die Nachbarhäuser sind ganz 
anders gestaltet. Gelten bei 
denen denn andere Vorschrif-
ten?“, waren seine Fragen an 
die Politik.

Selbstverständlich konnten 
die Parteienvertreter nicht auf 
alle Fragen sofort Antwort 
geben, aber der Fraktionsge-
schäftsführer war gerne be-
reit, die Anregungen und Be-
schwerden mitzunehmen und 
an die entsprechenden Stellen 
in der Verwaltung weiterzuge-
ben.  schi

CDU-Gemeinderatsfraktion lud
zum Bürgergespräch ein

Konrad Schlichter, Rebekka Schmitt-Illert, Claudius Kranz, Regina Trösch 
und Matthias Sandel beim Bürgergespräch im „Adler“. Foto: Schillinger
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SANDHOFEN. Der Informati-
onsabend zum Kommunion-
jubiläum am 29. Juni ist am 
Donnerstag, 24. April, um 
20 Uhr im Sitzungszimmer 
des kath. Gemeindehauses, 
Bartholomäusstraße 4. Bitte 
bringen Sie eventuelle Klas-
senlisten mit Adressen, soweit 
vorhanden, mit. Wir wollen 
auch die Gestaltung des Ju-
biläumstages überlegen. Das 
25-, 50- und 60-jährige Kom-
munionjubiläum feiern wir am 
Sonntag, 29. Juni, um 10.30 
Uhr in der Kirche St. Bartho-
lomäus. Deshalb sind an den 

Schriftenständen in der Kirche 
und im Gemeindehaus die Na-
menslisten der Kommunionju-
bilare und -jubilarinnen ausge-
legt, die in den Jahren 1954, 
1964 und 1989 zum Weißen 
Sonntag gegangen sind, so-
weit sie in unserem Buch 
verzeichnet und lesbar waren. 
Meldungen sind im Pfarrbüro 
zu den Öffnungszeiten Mo. 
u. Di. 10 bis 12 u. 15 bis 17 
Uhr sowie Fr. 16 bis 19 Uhr 
möglich. Es sind zum Jubi-
läum nicht nur diejenigen, 
die in Sandhofen zur Erst-
kommunion gegangen sind, 

eingeladen, sondern auch 
alle aus diesen Jahrgängen, 
die in einer anderen Pfar-
rei Weißen Sonntag hatten.
  zg/red

GARTENSTADT. Bernd Meier 
und Jutta Zacharias Langhans 
(Wotan-Apotheke), Helmut 
Döringer (Döringers Back-
haus) und Elfriede Litvai 
(Schreibwaren Hetzel) sind 
verärgert; ebenso die Markt-

händler auf dem Freyaplatz. 
Sie alle haben Zukunftsängste 
durch die Tatsache, dass es 
beim Bau der Stadtbahn Nord 
zu erheblichen Verkehrsein-
schränkungen kommen soll, 
ganz besonders im Langen 

Schlag. Dieser soll dann für 
die Dauer der Baumaßnahmen 
nur noch in Richtung Wald-
pforte befahrbar sein. 

„Hier hat kein Dialog mit 
den Gewerbetreibenden statt-
gefunden“, ist die empörte 
Meinung der Betroffenen. 
„Alle drei Wochen haben wir 
hier in der Wotan-Apotheke 
Notdienst; da müssen wir den 
ganzen Mannheimer Nor-
den versorgen“, so Apotheker 
Bernd Meier. „Wie soll das 

denn gehen?“ Auch die Markt-
händler sind sauer. Die ganze 
Kirchwaldsiedlung komme 
mit dem Bus nicht mehr zum 
Freyaplatz, so der Tenor, und 
die Angst geht um, dass dann 
noch mehr Kunden als bisher 
zum Einkaufen in die Discoun-
ter an den Taunusplatz fahren.

Der Waldhofer Bezirksbei-
ratssprecher der SPD Stefan 
Höß und sein CDU-Kollege 
Alexander Manz sehen die 
Belastungen der Gewerbetrei-
benden am Freyaplatz eben-
falls kritisch. „Wir sind uns als 
Bezirksbeirat der Problemlage 
durchaus bewusst, und es wur-
den auch schon Gespräche mit 
den Gewerbetreibenden vor 
Ort geführt“, so Manz, der 
von einem Gespräch mit dem 
Inhaber der Apotheke, Bernd 
Meier, am Freyaplatz berich-
tet. „Der Bezirksbeirat hat alle 
Punkte, die die Situation am 
Freyaplatz entlasten könnten,

bereits in verschiedenen 
Treffen mit den Verantwort-
lichen der RNV kommuniziert 
und schnelle Lösungen ge-
fordert, wie die Öffnung der 
Freyastraße für den Verkehr 
in Absprache mit den Schul-
leitungen, da es sich um einen 
Schulweg handelt, sowie die 
Fortführung der Buslinie 55“, 
so Höß. Carola Wacker, Abtei-
lungsleiterin der Polizei- und 

Verkehrsbehörde, hat bei der 
Informationsveranstaltung für 
die Anwohner der Waldpfor-
te berichtet, dass die Prüfung 
der Aufrechterhaltung des 
55er Busses über Düppelweg, 
Alsenweg, Waldpforte in den 
Langen Schlag sehr gut auss-
ehe und in der fi nalen Prüfung 
sei.

In einem Gespräch mit dem 
Ersten Bürgermeister Chri-
stian Specht konnten Höß und 
Manz ihre Forderungen er-
neut vorbringen, und so wurde 
auch über eine nur kurzzeitige 
Schließung hinsichtlich der 
Baumaßnahme direkt in der 
Waldpforte gesprochen, denn 
dies würde im Gegensatz zu 
einer längerfristigen Schlie-
ßung zu einer Verbesserung 
der Anbindung der Gartenstadt 
und des Einzelhandels führen.
Auch Stadtrat Roland Weiß 
und Bezirksbeirätin Gudrun 
Müller von der Fraktions-
gemeinschaft Freie Wähler 
– Mannheimer Liste haben 
sich vor Ort mit Bürgerinnen 
und Bürgern über die prekäre 
Situation unterhalten. Da-
raufhin hat die Fraktionsge-
meinschaft beim Mannheimer 
Gemeinderat umfassende Än-
derungen der Verkehrsführung 
in der Gartenstadt während 
der Baumaßnahmen beantragt. 
 schi

Einzelhändler haben Existenzängste
Baumaßnahmen für die Stadtbahn Nord sorgen für Aufregung

Gewerbetreibende im Gespräch mit Stadtteilpolitikern: v. l. Apotheker Bernd Meier, Gudrun Müller (BBR), Jutta 
Zacharias Langhans, Roland Weiß (Stadtrat) und Christina Detmers (BBR). Foto: Schillinger

 Frühling – Ostern

WORT ZU OSTERN

  „Frühling läßt sein 
blaues Band, 
Wieder flattern durch die 
Lüfte
Süße, wohlbekannte Düfte
Streifen ahnungsvoll das 
Land
Veilchen träumen schon,
Wollen balde kommen
Horch, von fern ein leiser 
Harfenton!
Frühling, ja du bist‘s!
Dich hab ich vernommen!“

Dieses bekannte Gedicht 
von Eduard Mörike kommt 
mir in den letzten Tagen 
öfters in den Sinn. Letztes 
Jahr wurde dieses Gedicht 
wieder und immer wieder 
zitiert, um den Frühling 
herbeizureden. Letztes 
Jahr war es ein langer 
und dunkler Winter und 
alle Anzeichen des begin-
nenden Frühlings wurden 
begeistert aufgenommen. 
Man fragte sich, ob es ir-
gendwann einmal tatsäch-
lich wieder Frühling oder 
gar Sommer wird. So lang-
sam – nach Ostern – stellte 
sich dann der Frühling ein.

Wie anders ist es dieses 
Jahr: Nach einem kaum 
spürbaren Winter fingen 
die Bäume schon Mitte 
März an zu blühen. Kro-
kusse, Veilchen, Osterglo-
cken und Tulpen waren 
Anfang März gleichzei-
tig zu sehen. Bevor eine 
Sehnsucht nach dem Früh-
ling aufkommen konnte, 
war der erste Frühling 
schon da.

Diese Sehnsucht nach Le-
ben, nach Wachstum, nach 
neu aufbrechender Freu-
de bestimmt unser Leben. 
Nach einer Zeit der Dunkel-
heit und des Wartens folgt 
eine Zeit des Aufbruchs.

Wir haben jetzt Ostern, 
das zentrale Fest unseres 
christlichen Glaubens.
Ostern – das Fest, die Erin-
nerung an einen unvorstell-
baren Aufbruch.
Ostern – das Fest der Auf-
erstehung Jesu.
Ostern – die Erinnerung 
daran, dass der Tod nicht 
das letzte Wort hat.

Ostern – die erlebte Zu-
sage des Wortes Jesu: „Ich 
bin gekommen, damit sie 
das Leben haben und es in 
Fülle haben!“ 

 (Joh 10,10b).

Dieses Fest will uns dazu 
aufbrechen, dass wir die-
ses Leben in Fülle emp-
fangen können. Wir sollen 
uns auf den Weg des Le-
bens machen. Und – Gott 
sei Dank – hält sich diese 
Zusage nicht an Kalen-
derdaten, so wie sich der 
diesjährige Frühling nicht 
an die jahresüblichen Mit-
telwerte hält. Das Leben, 
die Fülle, die Liebe bricht 
unmittelbar und unvorher-
sehbar herein, so wie die 
Auferstehung Jesu für die 
Jünger unvorstellbar gewe-
sen ist. Ostern möchte uns 
dazu einladen, dieses Le-
ben in Fülle anzunehmen. 
Nehmen wir die Einladung 
an, auch wenn der Frühling 
dieses Jahr schon früher 
angebrochen ist.

So wünsche ich uns allen 
ein lebendiges und aufbre-
chendes Osterfest.

Volker Imgram,
Pastoralreferent

Katholische Seelsorge-
einheit

Mannheim-Sandhofen-
Schönau

SCHÖNAU. Nach fast zehn 
Jahren gibt Ellen Schornhäu-
ser aus familiären Gründen 
ihr „Domizil“ als Pächterin 
des Siedlerheims auf. Oft 
kam das Familienleben, be-
dingt durch den Abendbetrieb 
in der Gaststätte, viel zu kurz. 
Doch nun möchte sie mit ih-

rem Mann Harry mehr Zeit 
gemeinsam verbringen. Ei-
gentlich würde der Pachtver-
trag erst im September enden, 
aber KIG-Vorsitzender Willi 
Hamberger nahm die vorzei-
tige Kündigung an.

Viele Vereine bedauern den 
Weggang ihrer Ellen, die mit 

Leib und Seele Wirtin war. 
Für alle hatte sie stets ein 
offenes Ohr und war immer 
freundlich und hilfsbereit, 
auch wenn es um besondere 
Veranstaltungen im Saal oder 
in der Gaststätte ging. 

Gerne erinnert sie sich da-
ran, wie sie die ersten Ge-
spräche mit dem damaligen 
Vorsitzenden der KIG, Au-
gust Mehl, geführt hatte: 
„Ich freue mich! Wir haben 
mit dir die Richtige für unser 
Haus gefunden – ein echtes 
Schönauer Mädel“, so sagte 
er damals zu ihr. „Mit einem 
weinenden und einem la-
chenden Auge werde ich mich 
von meinen liebgewonnenen 
Gästen verabschieden – aber 
ich bin ja nicht weit weg. Ich 
bleibe auf der Schönau woh-
nen“, so Ellen Schornhäuser. 

Der scheidenden Wirtin 
wünschen die Nord-Nach-
richten für ihren neuen Le-
bensabschnitt alles Gute.
  dre

Der Abschied fällt nicht leicht

Ellen Schornhäuser verbringt die letzten Stunden als Wirtin hinter der 
Siedlerheim-Theke.   Foto: Drechsler 

Kommunionjubiläum in St. Bartholomäus 
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Vor 10 Jahren: Ostern im Mannheimer Norden

SANDHOFEN/SCHÖNAU. In 
den Nord-Nachrichten zu Os-
tern 2004 war auf 10 Seiten 
zu lesen, was damals in den 
Stadtteilen Sandhofen und 
Schönau die Tagesthemen be-
stimmte, die den Bürger be-
wegten. Die Gemeinnützige 
Bürgervereinigung verlieh bei 
ihrer Jahreshauptversamm-
lung dem 1. Vorsitzenden der 
Gartenfreunde, Erich Diem, 
den Ehrenbrief. Die Aktion 
„Putz’ Deine Stadt raus!“ ging 
schon ins zweite Jahr und die 
Jugend der Spielvereinigung 
Sandhofen, die Bürgerverei-
nigung Sandhofen, die CDU 
Sandhofen und die Schönauer 
SPD waren schon damals eif-

rig mit dabei. Im Bezirksbei-
rat waren das Gewerbegebiet 
Steinweg und die „Rennstre-
cke“ Sonderburger Straße 
Dauerthemen. „Turbulente 
Hauptversammlung bei der 
KIG“ titulierte der damalige 
Redakteur Roland Karschits 
die Überschrift zu seinem 
Artikel. Alfred Heierling 
übergab zum 150-jährigen 
Jubiläum der Dreifaltigkeits-
gemeinde seine 248 Seiten 
starke Chronik und der Verein 
DiKuK (Dialekt-Kunst und 
Kultur) kündigte das zweite 
Kurpfälzer MundART-Fe-
stival mit namhaften Künst-
lern aus ganz Mannheim an. 
 schi

SCHMID · OTREBA · SEITZ  MEDIEN

Aktuelle Printprodukte

Liebe Leserinnen und Leser,
„das sind die, die die Zei-

tung machen“, so werden 
wir Mitarbeiter von Schmid 
Otreba Seitz Medien oft auf 
Veranstaltungen oder Mes-
sen begrüßt. Aber in Wahr-
heit bieten wir neben unseren 
etablierten Stadtteilzei-
tungen „Neckarau-Almen-
hof-Nachrichten“, „Secken-
heim-Rheinau-Nachrichten“ 
und „Nord-Nachrichten“ 
weitere Leistungen an. Durch 
die Schnittstelle zwischen 
Verlag, Werbeagentur und 
Internet-Diensten erhalten 
unsere Kunden ein umfas-
sendes Leistungsspektrum.
Unsere langjährige Erfah-
rung und ein eingespieltes 
Team wissen unsere Kunden 
zu schätzen. So durften wir 
bereits zum fünften Mal den 
Jahresbericht des Vereins 
Zukunft Metropolregion 
Rhein-Neckar e.V. gestalten 
und produzieren, der vor we-

nigen Tagen erschienen ist. 
Das Audi-Zentrum Mann-
heim vertraut ebenfalls auf 
unsere Zusammenarbeit und 
die verschiedenen Gestal-
tungsmöglichkeiten für ein 
Produkt, die wir Ihnen bieten 
können. Auch hier haben wir 
vor wenigen Tagen die ins-
gesamt vierte Firmenzeitung 
mit Angeboten von Werk-
dienstwagen produziert und 
verteilen lassen. Ein weiteres 
Beispiel für unsere Aktivi-
täten als Werbeagentur und 
Medienplaner ist die werbe-
technische Vermarktung und 
Betreuung des Badischen 
Rennvereins Mannheim-Se-
ckenheim e.V. Angefangen 
von der Visitenkarte über 
das Rennprogramm bis zum 
Großtransparent koordi-
nieren und produzieren wir 
die gewünschten Objekte.
Sollten Sie neugierig gewor-
den sein und möchten ger-
ne noch mehr über unsere 
vielfältige Tätigkeit erfah-
ren, dann werfen Sie einen 
Blick auf unsere Homepage 
www.sosmedien.de. 

 Melanie Schmid

KOMPETENZ

➜ KOMPAKT

 Siedlergemeinschaft 
wählt neuen Vorstand

 5. Schönauer 
Büchermarkt mit Lego

SCHÖNAU. Am Freitag, 25. April, 

fi ndet um 19.00 Uhr die diesjährige 

Jahreshauptversammlung der Sied-

lergemeinschaft Schönau e. V. mit 

Neuwahlen des Gesamtvorstandes 

im Saal des Siedlerheims, Brom-

berger Baumgang 6, statt. Der bis-

herige 1. Vorsitzende, Schriftführer 

sowie der Kassier stellen sich nicht 

mehr zur Wahl.    dre

SCHÖNAU. Am 3. Mai fi ndet von 

10 bis 13 Uhr zum 5. Mal der 

Schönauer Büchermarkt, diesmal 

mit Lego, statt. Der Büchermarkt 

im Danziger Baumgang 13a ist 

wetterunabhängig, da alles über-

dacht ist.  zg

WAHLEN 2014

Europawahl am 25. Mai 2014 

Talk im Verlag zur Gemeinderatswahl

 Die europäischen Bürge-
rinnen und Bürger wählen 
im Mai 2014 ihr Europä-
isches Parlament. Europa 
steckt noch mitten in der 
Bewältigung der schwersten 
Wirtschafts- und Finanz-
krise. Die Europawahl ist 
damit auch eine Wahl über 
den künftigen Kurs der Eu-
ropäischen Union und so-
mit die bislang wichtigste 
Europawahl überhaupt. Die 
Europawahl erlaubt den 
Wählerinnen und Wäh-
lern darüber abzustimmen, 
wie die Europäische Uni-
on gestaltet werden soll 
und wie die wirtschaftliche 
und politische Integration 
verlaufen soll.

Nach der Europawahl 
2014 wird das Europäische 
Parlament 751 Abgeordnete 
zählen. Diese vertreten über 
500 Millionen Bürgerinnen 
und Bürger aus 28 Staaten. 

Die Bevölkerungsgröße 
der einzelnen Mitglieds-
staaten bestimmt die An-
zahl der Abgeordneten; aus 
den kleinsten EU-Staaten 
kommen sechs Europa-Ab-
geordnete, die mit Abstand 
meisten Europa-Abgeord-
neten, nämlich 96, kommen 
aus dem bevölkerungs-
reichsten EU-Mitgliedsstaat 
Deutschland. 

Die Europawahl 2014 ist 
zudem die erste Europawahl 
nach dem Inkrafttreten des 
Vertrages von Lissabon. Die-
ser Vertrag hat dem Europä-
ischen Parlament deutlich 
mehr Macht und Einfl uss 
gegeben, es bestimmt über 
Gesetze mit, die in allen 28 
Mitgliedsstaaten gelten und 
entscheidet über alle interna-
tionalen Abkommen sowie 
über den Haushalt der Eu-
ropäischen Union mit. So ist 
das Europäische Parlament 
als einzig direkt gewählte 
Institution der Europäischen 
Union der Dreh- und Angel-
punkt für echte europäische 
Entscheidungen.   red

 Infos zur Europawahl:
www.europawahl-bw.de
www.elections2014.eu/de

 Am 25. Mai haben fast 
200.000 Wahlberechtigte in 
Mannheim die Wahl. Nir-
gends ist der Einfl uss der 
Wählerinnen und Wähler 
so groß wie auf der kom-
munalen Ebene. Das gilt in 
Baden-Württemberg ganz 
besonders, weil das Kommu-
nalwahlrecht den Wählenden 
eine gezielte, listenunabhän-
gige Auswahl unter den Kan-
didatinnen und Kandidaten 
ermöglicht und somit eine 
Persönlichkeitswahl  darstellt.
Erstmals dürfen bei der Ge-
meinderatswahl am 25. Mai 
auch die 16- und 17-jährigen 
Jugendlichen ihre Stimmen 
abgeben. Die Herabsetzung 
des Alters für das aktive 
Wahlrecht hat der baden-
württembergische Landtag 
vor einem Jahr beschlossen. 
Die Gruppe der Erstwäh-
lenden bei den Kommu-
nalwahlen umfasst damit 
die 16 bis 23-Jährigen. Das 
passive Wahlrecht, also die 
Teilnahme an der Wahl als 
Kandidat, bleibt weiterhin 
bei 18 Jahren. Auch das Be-

rechnungsverfahren für die 
Sitzverteilung wird umge-
stellt. Dieses Verfahren, das 
bereits im Landtag Anwen-
dung fi ndet, ist gerechter und 
benachteiligt nicht länger 
kleine Parteien und Wähler-
vereinigungen bei der Um-
rechnung der Wählerstimmen 
in Mandate. 
Die Spitzenkandidatinnen 
und -kandidaten der Gemein-
deratsfraktionen von SPD, 
CDU, Grüne, FDP und Freie 
Wähler – Mannheimer Liste 
werden sich im April unter 
neutraler Moderation zum 
Talk im Verlag treffen. Wir 
erwarten eine spannende 
Diskussionsrunde zu kom-
munalpolitischen Themen, 
die unsere Leser bewegen. 
Über die Positionen der Teil-
nehmenden werden wir im 
Mai ausführlich berichten.
 sts/red

 Infos zur Kommunalwahl:
www.kommunalwahl-bw.de 
www.mannheim.de/
stadt-gestalten/ 
gemeinderatswahl 

SANDHOFEN. Am Freitag, 21. 
März, fand im Clubhaus des 
Wassersportvereins (WSV) 
Sandhofen die diesjährige 
Jahreshauptversammlung 
statt. Der 1. Vorsitzende Ralf 
Frödert eröffnete die Sitzung. 
Es folgte der Sport- und all-
gemeine Geschäftsbericht des 
vergangenen Jahres, vorgelegt 
durch Charly Riffel und Peter 

Halder, sowie der Bericht des 
Kassenwartes Frank Offen-
loch. Im Anschluss folgte die 
Entlastung des Kassenwartes 
bzw. der Gesamtvorstand-
schaft. 

Ein besonderer Punkt der 
Tagesordnung war die Erwei-
terung der Vorstandschaft um 
zwei Posten. Die Mitglieder 
des WSV Sandhofen wähl-

ten Patrick Litvai zum neu-
en Vorstand für den Bereich 
„Technik/Organisation“ und 
Michael Schnell zum Vorstand 
für den Bereich „Allgemeiner 
Sportbetrieb“. Somit hat der 
WSV Sandhofen dafür ge-
sorgt, dass die nachfolgende 
Generation langsam in die Ar-
beit des Vorstandes eingeführt 
wird, was für ein lebendiges 
Vereinsleben sehr wichtig ist. 

Weiterhin wurden die sport-
lichen Erfolge des WSV Sand-
hofen gewürdigt.

So belegten die Topathleten 
und „Aushängeschilder“ des 
WSV Carolin Leonhardt Platz 
2 bei der Weltmeisterschaft 
und Max Lemke Platz 4 bei 
der Junioren-WM. 

Bei den Deutschen Meister-
schaften in Köln sammelten 
die Kanuten des WSV insge-
samt 26 Medaillen (7x Gold; 

14x Silber; 5x Bronze). Hö-
hepunkt der aktuellen Saison 
wird die Austragung der Süd-
deutschen Meisterschaften in 
Sandhofen vom 4. bis 6.Juli 
sein. 

Als kleinen Wermutstrop-
fen teilte „Urgestein“ Charly 
Riffel am Ende der Versamm-
lung mit, dass er zum 1. April 
2014 nach 35 Jahren Arbeit als 
hauptamtlicher Landestrainer 
des Landesleistungszentrums 
(LLZ) in den wohlverdienten 
Ruhestand gehe. Er werde 
dem WSV weiterhin erhalten 
bleiben und sich in die ehren-
amtliche Vereinsarbeit ein-
bringen. 

Der 1.Vorsitzende des WSV 
Ralf Frödert dankte Char-
ly Riffel für seine geleistete 
Arbeit und schloss unter Bei-
fall der Anwesenden die Ver-
sammlung.  zg/red

Wassersportverein Mannheim-Sandhofen
verjüngt Vorstandschaft 

Neue und altgediente Vorstandsmitglieder: v. l. Patrick Litvai, Charly 
Riffel und Michael Schnell.   Foto: zg

SCHÖNAU. Am 15. März fand 
der Tag der offenen Tür in der 
Kerschensteiner Schule statt. 
An diesem Tag präsentierten 
Schülerinnen und Schüler wie 
auch Lehrerinnen und Leh-
rer sowohl die Ergebnisse aus 
aktuellen Projekten als auch 
das neue System der Gemein-
schaftsschule.

Der rege Besuch von hier zur 
Schule gehenden Schülern und 
deren Eltern und Verwandten 
sowie von zukünftigen Schü-
lerinnen oder Schülern und 
Eltern zeigte das bestehende 
große Interesse an der neuen 
Schulform „Gemeinschafts-
schule“.

Schülertaxis führten die Besu-
cher von Angebot zu Angebot.

Die Schule öff nete für die-
sen Tag alle Bereiche: In den 
Lernbüros der Klassen 5 wur-
de Beispielunterricht gezeigt, 
der zum aktiven Mitmachen 
einlud. Tosenden Beifall er-
hielten die Eigenkomposi-
tionen „Nicht perfekt“ und 
„Frei“ der Schulband „The 
Beatheads“. Nebenan lud die 
Schülerfi rma „Snackstyler“ zu 
Kaffee, Kuchen und Hotdogs 

ein. Neben einer Reise ins 
Mittelalter und in die Steinzeit 
konnten die Gäste auch „Abra-
hams Zelt“ besuchen, welches 
den Urvater aller Religionen 
zum Thema hatte. In der Turn-
halle durften ganz Mutige mit 
Boxlegende Charly Graf trai-
nieren. 

Für die „kleinen“ Besucher 
war das Spielezimmer geöff-
net, in dem auch die wunder-

schönen Schülerarbeiten zu 
Vincent van Goghs Werken 
sowie der gerade erst fertig-
gestellte Fingerboardpark zu 
sehen waren.

Schulleiterin Christine Sen-
ger resümierte: „Keineswegs 
rechnete ich mit solch einem 
Besucherandrang und bin be-
geistert von den zahlreichen 
und vielfältigen Angeboten.“ 
 zg/red

Tag der offenen Tür in der Kerschensteiner 
Gemeinschaftsschule

In der Turnhalle durften ganz Mutige mit Boxlegende Charly Graf trainieren.
 Foto: zg

Runder Tisch Schwarzwild
startet Informationskampagne

Die ersten Plakate haben Axel Dahlheimer vom Forstamt und Matthias
Thorn von der Kreisjagdbehörde am Karlstern aufgehängt.  Foto: zg

MANNHEIM-NORD. Neugierig, 
aber doch ein wenig unsicher 
blickt die Bache dem Wald-
besucher entgegen. „Wild-
schwein in Sicht?“ steht über 
diesem Bild; und daneben fi n-
den sich wertvolle Hinweise 
für Spaziergänger, wie sie sich 
im Wald verhalten sollen: Mit 
Plakaten, Broschüren und QR-
Codes startet der Runde Tisch 
Schwarzwild der Stadt Mann-
heim seine Informationskam-
pagne. Die ersten Plakate 
hängten nun Axel Dahlheimer 
vom Forstamt und Matthias 
Thorn von der Kreisjagdbe-
hörde am Karlstern auf.

„Trifft man Wildschweine 
im Wald, ist es am wichtigsten, 
ruhig zu bleiben“, betont 
Dahlheimer. „Die Tiere sind 
dann mindestens so erschro-
cken wie der Mensch. Darum 
sollte sich der Spaziergänger 
möglichst ohne hektische Be-
wegungen zurückziehen. Be-
sonders zu Muttertieren mit 
Frischlingen sollte großer Ab-
stand gehalten werden.“ Um 
Begegnungen mit Schwarzkit-
teln möglichst ganz zu vermei-
den, rät Thorn, immer auf den 
Waldwegen zu bleiben. „Auch 
Essensreste und mitgebrachtes 
Futter ziehen die Tiere an und 

nehmen ihnen die natürliche 
Scheu vor dem Menschen“, 
so Thorn weiter. „Ganz wich-
tig ist es auch, Hunde im 
Wald immer anzuleinen. Denn 
selbst ein großer Hund kann in 
einer Auseinandersetzung mit 
einem Wildschwein schwer 
verletzt werden.“

Die Poster werden unter 
anderem an Informationsta-
feln im Wald und an beliebten 
Spazierwegen angebracht. 
Flyer werden an Schulen und 
Kindergärten in der Nähe des 
Käfertaler Walds verteilt und 
liegen in städtischen Dienst-
stellen zum Mitnehmen aus.
Übrigens: Wenn bald Besu-
cher des Käfertaler Walds mit 
ihrem Smartphone auf klei-
ne quadratische Tafeln mit 
schwarzen, eckigen Punkten 
an den Bäumen zielen, dann 
wollen sie diese nicht etwa fo-
tografi eren. Die sogenannten 
QR-Codes sorgen dafür, dass 
auf dem Smartphone Informa-
tionen zum Verhalten bei Be-
gegnungen mit Wildschwei-
nen im Wald von der Webseite 
der Stadt Mannheim angezeigt 
werden. Diese fi nden Sie auch 
unter www.mannheim.de/bu-
erger-sein/schwarzwild-mann-
heim.  zg/red
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SANDHOFEN. Zur Jahreshaupt-
versammlung 2014 trafen sich 
die Mitglieder der Bürgerver-
einigung Sandhofen (BVS) im 

Saal der Gaststätte „Adler“. 
Nach der Begrüßung berich-
tete der Vorsitzende Profes-
sor Dr. Egon Jüttner über die 

Aktivitäten des abgelaufe-
nen Jahres. Dazu zählten die 
Maibaum-Aufstellung, das 
Spargelessen in der Gaststät-

te „Reblaus“ und die Ker-
weeröffnung mit Kerwelauf. 
Am 20. Juli fand der Festakt 
anlässlich der 100-jährigen 
Wiederkehr des Datums der 
Eingemeindung von Sand-
hofen nach Mannheim mit 
Oberbürgermeister Dr. Peter 
Kurz statt, und am Tag darauf 
veranstaltete die BVS ein Bür-
gerfest im Bartholomäussaal. 
Das Heimatmuseum beglei-
tete dieses Ereignis mit einer 
Sonderausstellung. Die Toten-
gedenkfeier führte Jürgen E. 
Wolf durch; der Gesangverein 
Aurelia (gemischter Chor) 
und die Altrheinmusikanten 
umrahmten die Veranstaltung. 
Auch der Martinsumzug wur-
de von Wolf organisiert. Die 
Weihnachtsbaumerleuchtung 
und der Adventsmarkt wurden 
ermöglicht durch die Firmen 
Häffner Bau GmbH und Hans 
Diehl. 

Der Neujahrsempfang fand 
im Jahr 2014 wieder in den 
Räumlichkeiten der Volks-
bank Sandhofen statt. Prof. Dr. 

Egon Jüttner sprach allen, die 
an dieser Veranstaltung mit-
gewirkt haben, insbesondere 
den Direktoren der Volksbank 
Manfred Baumann und Tho-
mas Fleck, seinen Dank aus. 
Der Arbeitskreis Gesellschaft 
und Soziales führte drei Sit-
zungen durch; unter anderem 
zu den Themen Konversion 
und Hofgut Kirschgartshau-
sen. 

Bei den Wahlen gab es 
wenige Veränderungen. Die 
Vorstandsmitglieder Prof. Dr. 
Egon Jüttner, Uwe Plitt, Jür-
gen E. Wolf und Wolfgang 
Steinmann stehen weiter zur 
Verfügung und wurden in 
ihren Funktionen bestätigt. 
Bernd Mechnig rückt für den 
auf eigenen Wunsch ausge-
schiedenen Thomas Schütte 
als Beisitzer nach. Über den 
Antrag des Vorstandes auf 
Erhöhung des Beitrages wur-
de diskutiert. Nach Ausspra-
che wurde eine Erhöhung der 
Beiträge ab dem Beitragsjahr 
2015 angenommen.  schi

Gemeinnützige Bürgervereinigung Sandhofen
lud zur Jahreshauptversammlung

Der Vorstand der Bürgervereinigung Sandhofen: v. l. Prof. Egon Jüttner, Wolfgang Steinmann, Uwe Plitt und 
Jürgen Wolf.   Foto: Archiv

WALDHOF. Nach einer vier-
jährigen Pause lud der Kul-
turverein Waldhof (KVW) 
wieder zum Märzenbieran-
stich ins KulturHaus Waldhof 
(KHW) ein.

Am frühen Nachmittag 
startete die Veranstaltung mit 
den Altrhein Musikanten aus 
Sandhofen, die unter der Lei-
tung von Kurt Hassieber den 
Besuchern den Marsch blie-
sen. Harald Hug, der „Elvis 
vum Waldhof“, unterhielt da-
nach gekonnt die Besucher 
mit Oldies aus dem guten alten 
Elvis-Zeitalter. 

Dann wurde das schon 
sehnsüchtig erwartete Frei-
bierfass von der SPD-Stadt-
rätin Andrea Safferling und 
dem Capitol-Geschäftsführer 
Thorsten Riehle angestochen. 
Der Vorsitzende des KVW be-

grüßte nun die Gäste und stell-
te den zukünftigen Leiter der 
Caritas-Einrichtung auf dem 
Taunusplatz, Bernd Nauwar-
tat, vor. 

Erfreut war CCW-Präsi-
dent Rolf Remmele über eine 
Kleingeldspende vom Ehren-
vorsitzenden des KVW Klaus 
Schillinger. Dieser hat wieder 
ein ganzes Jahr lang Münzen 
von 1 Cent bis 50 Cent gesam-
melt und übergab nun den an-
sehnlichen Betrag von 209,09 
Euro dem Präsidenten für die 
Jugendarbeit. Ein weites Ge-
schenk erhielt Stefan Höß 
von den CDU-Bezirksbeiräten 
Chris Rihm und Alexander 
Manz. Diese überbrachten ei-
nen Defi brillator, der auch von 
Rainer Bissantz (Farbenhaus 
Bissantz), Klaus Söhnchen 
(Brandschutz) und Michael 

Geis (Zurich Versicherung) 
mitfi nanziert wurde, zum Ver-
bleib im KHW mit der Hoff-
nung, dass dieser Lebensretter 
niemals zum Einsatz kommen 
müsse.

Den anschließenden Män-
nerballettwettbewerb, den 
nur die „Löwenjäger“ und 
die „Kurpfälzer Traumtänzer“ 
bestritten, gewannen die „Lö-
wenjäger“. Dass sechs schon 
gemeldete Formationen abge-
sagt hatten oder nicht erschie-
nen, hat der Stimmung keinen 
Abbruch getan. Den Wan-
derpokal überreichte dann 
Bernhard Backfi sch von der 
„Schlappmäulern“.

Dann war „Harald the 
Voice“ nochmals gefragt, der 
die Gäste bis zum Schluss der 
Veranstaltung musikalisch 
unterhielt.  schi

Blasmusik, Elvis-Songs und tolle Kerle
Märzenbieranstich beim Kulturverein Waldhof

Andrea Safferling konzentriert beim Fassanstich. Thorsten Riehle steht zur 
Hilfe bereit, im Hintergrund stabilisiert Stefan Höß das Fass. Foto: Schillinger

GARTENSTADT. Zum Frühlings-
anfang zog es die Menschen 
aus der Gartenstadt auch die-
ses Jahr wieder ins Freie, um 
beim traditionellen Sommer-
tagsumzug durch den Stadtteil 
dabei zu sein. In der Freyastra-
ße stellten sich die Teilnehmer 
auf und machten sich in bunten 
Kostümen, mit Sommertagsste-
cken und Brezeln ausgestattet, 

auf den Weg an den Rodelhügel 
am Waldrand. 

Angeführt von der Karl-
sterner Hexenzunft ver-
sammelte sich der Zug unter 
dem Motto „Wer will fl eißige 
Handwerker sehn“ rund um 
den vom Jugendhaus Wald-
pforte gebastelten riesigen 
Schneemann. Dort stellte 
Waltraud Osieka nach einer 

Begrüßung durch den Vor-
sitzenden des Bürgervereins 
Gartenstadt, Heinz Egermann, 
die einzelnen Gruppen vor. 
Mit dabei war der SPD Orts-
verein, der die BUGA und 
die Konversion thematisierte 
und Kinder des Kindergarten 
Rottannenweg, die als Bäcker, 
Gärtner und Bauarbeiter ver-
kleidet auch zwei Lieder zum 

Besten gaben. Die Freilicht-
bühne kam im 101. Jahr ihres 
Bestehens mit ihrem Wägel-
chen und der frisch gebacke-
nen Ehrenvorsitzenden Christa 
Krieger daher, gefolgt von den 
Verkehrsdetektiven der Alfred-
Delp-Schule mit ihren roten 
Mützen. Die Malermannschaft 
„Klecksel“ vom Kindergarten 
St. Elisabeth begeisterte ihrer-
seits durch ihre tollen selbst 
gebastelten Kostüme. Zudem 
waren auch noch drei Klein-
gruppen mit von der Partie. 
Dabei zeigten sich die Fami-
lie Dexler in mittelalterlichen 
Handwerksberufen und Fami-
lie Keller in phantasievollem 
Outfi t. Nicht fehlen durfte 
natürlich der Gartenstädter 
Fritzl, der den Zug traditionell 
mit der Nummer eins anführt. 
Gutgelaunt kam er dieses Jahr 
jedoch etwas später an, da die 
Beschwernisse des Alters das 
Gehen nicht mehr so fl ott zu-
ließen. Musikalisch wurde die 
Veranstaltung von Blau-Weiß 
Waldhof, der Brass-Band 
Wallstadt und den Käfertaler 
Löwenjägern umrahmt. Und 
 da ja bekanntlich der Früh-
ling für die meisten Menschen 
die schönste Zeit ist, freuten 
sich auch alle, als der große 
Schneemann Feuer fi ng und 
das Ende des Winters damit 
auch symbolisch verkündet 
war.      dol

Handwerker begrüßen den Frühling
Sommertagsumzug sorgte für Ansturm am Rodelhügel

Der brennende Schneemann symbolisiert das Ende des Winters. Foto: Dolenz

SANDHOFEN. Im Rahmen seiner 

Veranstaltungsreihe „Die Ziele der 

Großen Koalition“ lädt der CDU-

Bundestagsabgeordnete Prof. Dr. 

Egon Jüttner am Montag, den 28. 

April, um 19 Uhr die Bürgerinnen 

und Bürger in den Gasthof „Zum 

Adler“ in Sandhofen, Ausgasse 1, 

ein.

Der Mannheimer Wahlkreisabge-

ordnete spricht dabei nicht nur 

über den Mindestlohn, die Rente 

mit 63, die Mütterrente, die Vor-

haben im Bereich von Gesundheit 

und Pfl ege, die Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf, über Gleichstel-

lung und Integration oder über die 

Energiewende. Jüttner thematisiert 

auch Anliegen Mannheims und der 

Metropolregion an den Bund. Vor 

allem will er den Bürgerinnen und 

Bürgern Gelegenheit geben, ihre An-

regungen und Fragen vorzutragen, 

um sie an die politisch Verantwort-

lichen in Berlin weiterzuleiten.  zg

➜ KOMPAKT

 Jüttner in Sandhofen

 Lange Nacht der 
Musik in Emmaus

SCHÖNAU. In der Emmauskirche 

fi ndet am Samstag, den 17. Mai, 

von 18 bis 23 Uhr die „Lange 

Nacht der Musik“ statt. Gestaltet 

wird der Abend mit Musikern und 

Gesangsgruppen ausschließlich 

von der Schönau. Die Bevölkerung 

ist dazu herzlich eingeladen.  dre
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SANDHOFEN. Am Mittwoch, 
1. Mai, fi ndet ab 11 Uhr am 
Stich die Maibaumaufstel-
lung der Bürgervereinigung 
und des Gewerbevereins 
Sandhofen statt. Das Rah-
menprogramm bestreiten die 
Brassband „Golden Lions“ 
und der „Sängerbund Sänger-
lust“ Sandhofen. Schon kurz 
vor der offi ziellen Veranstal-
tung unterhält die Band die 
Gäste. Kinder des evange-
lischen Kindergartens Josua 
singen unter dem Maibaum 
Frühlingslieder.

Der Vorsitzende der Bür-
gervereinigung Sandhofen 
Prof. Dr. Egon Jüttner MdB

hält die traditionelle Mai-
ansprache. Die Bäckerei 
Theurer spendet für die Besu-
cher 200 Laugenbrezeln. Für 
frisch Gegrilltes und kalte 
Getränke sorgt die TSV-Ab-
teilung Handball (AH), und 
die Jugend des Reitervereins 
backt Waffeln. Das Fass Frei-
bier sponsert in diesem Jahr 
der Verein der 1. Sandhofener 
Oldtimer- & Traktorfreunde. 
Die Damen dürfen sich über 
kleine blühende Frühlings-
grüße freuen, welche die Mit-
glieder des Gewerbevereins 
Sandhofen verschenken. Die 
Sandhofener Kultband

„Blaulicht Trio“ mit Horst 
Karcher, Fritz Martinek und 
Günter Hamann, gesponsert 

vom Gewerbeverein Sandh-
ofen, unterhält die Gäste ab 
15 Uhr am Stich. Der „Baum-
stamm“ wird bereits am Tag 
vorher vom Männergesang-
verein mit Hilfe der Firma 
Autokrane Weiland aus Lam-

pertheim an seinem dafür 
vorgesehenen Platz aufge-
stellt. Die Bevölkerung ist 
zu dieser traditionellen Mai-
baumaufstellung am Stich 
recht herzlich eingeladen. 
 zg

Maibaum schmückt den Stich

Auf der letztjährigen Feier zum 1. Mai: Die „Golden Lions“ spielten und 
der Kranz wurde am Maibaum hochgezogen. Foto: Schillinger

SCHÖNAU. So etwas hatte es 
auf der Schönau noch nie gege-
ben: Der gesamte Bezirksbeirat 
handelt über die Parteigrenzen 
hinweg, immer zum Wohle des 
Stadtteils. Diese Einigkeit de-
monstrierten die Mitglieder des 
Bezirksbeirates auch bei der 
Einweihung zur Erneuerung des 
Lena-Maurer-Platzes. Gemein-
sam bewirtschafteten sie die Fei-
er, sorgten für die musikalische 

Unterhaltung – und was das 
Beste dabei ist: Der Gesamterlös 
des Festes über 4.000 Euro wird 
an die Bevölkerung bzw. an Ver-
eine als Spende zurückgegeben. 
Mit an Bord ist der Verein Inte-
ressengemeinschaft Nordkultur 
e. V., dessen Vorsitzender Karl-
Christian Schroff SPD-Bezirks-
beiratssprecher ist. Mit seinen 
Kollegen, der Sprecherin der 
Grünen Susanne Aschhoff, dem 

Sprecher der CDU Johann Da-
nisch und weiteren Mitgliedern 
des Bezirksbeirates sowie Ro-
land Gusdorf, Vorstandsmitglied 
bei IG Nordkultur, wählten sie 
als ersten Verein die Jugendab-
teilungen des TSV Schönau. Die 
Abteilung Jugendfußball erhielt 
eine Spende von 100 Fußbällen 
im Wert von etwa 1.000 Euro, für 
den Leichtathletik-Förderverein 
gab es 500 Euro.  dre

Bezirksbeiräte beschenken TSV-Jugend
Fußballer und Leichtathleten strahlten um die Wette

Junge Kicker und Leichtathleten freuen sich mit ihren Trainern über die Spende des Bezirksbeirates und der 
Interessengemeinschaft Nordkultur. Foto: Drechsler

SANDHOFEN. Die Kunden der 
Volksbank Sandhofen be-
teiligen sich aktuell mit circa 
7.000 Losen am Gewinnspa-
ren des Gewinnsparvereins 
Südwest. Von diesen Losen 
werden monatlich 0,25 Euro 
verwendet, um Menschen in 
Not sowie soziale, gemein-
nützige, karitative und kultu-

relle Einrichtungen zu unter-
stützen. Die Sparer haben die 
Chance, monatlich attraktive 
Preise zu gewinnen. Über 120 
Einrichtungen und Organisati-
onen im Mannheimer Norden 
konnten in der Vergangenheit 
dank der Volksbank Sandho-
fen (Voba) durch Spenden lang 
gehegte Wünsche erfüllen. 

In diesem Jahr freuten sich die 
Volksbank-Direktoren Man-
fred Baumann und Thomas 
Fleck, Spenden in Höhe von 
22.000 Euro zu übergeben. 
Die glücklichen Spendenemp-
fänger waren: die Dreieinig-
keitsgemeinde Sandhofen, 
die Freunde des Karlsterns, 
Bürgerverein Gartenstadt, Jo-

hanna-Geissmar-Gymnasium, 
Spvgg. Sandhofen, Reitverein 
Käfertal, Kita Gnadenkirche, 
Gustav-Wiederkehr-Schule, 
Sandhofenschule, Schönau-
schule, Hans-Christian-Ander-
sen-Schule, Kerschensteiner 
Hauptschule, Eugen-Neter-
Schule, Waldschule, Alfred-
Delp-Schule, Eduard-Spran-
ger-Schule, die Stichler und 
die Hermann-Gutzmann-
Schule. Mannigfaltig werden 
die Spenden verwendet; zum 
Beispiel für die vereinseigene 
oder kirchliche Jugendarbeit, 
soziale Projekte, Ausbau und 
Aufwertungen von Außen-
geländen oder Freizeiten und 
zum Erwerb von notwendigen 
Schul- und Ausrüstungsgegen-
ständen.

Mit diesem Engagement 
drückt die Genossenschafts-
bank ihre enge Verbundenheit 
zum Mannheimer Norden aus 
und lebt ihre soziale unterneh-
merische Verantwortung – ge-
treu ihrem Firmenlogo: Volks-
bank Sandhofen – die Bank in 
Mannheims Norden, „In der 
Region – für die Region“.  schi

Volksbank Sandhofen 
übergibt Spenden an 18 Institutionen

Die Volksbank-Direktoren Manfred Baumann und Thomas Fleck mit den dankbaren Spendenempfängern.
 Foto: Schillinger

Mit dem Gackerwettbewerb will ein Eierdieb die Hühner überlisten 
von Iris Welling

DIE VORLESE-ECKE FÜR KINDER

 Hugo und Hanni, die bei-
den Osterhasen, hoppelten 
auf den Hühnerhof, um ihre 
Eierkörbe abzuholen. Doch 
keine Kralle rührte sich, kein 
emsiges Gerenne und Ge-
scharre … Stattdessen dufte-
te der leere Hühnerstall nach 
Federnspray und Krallenpo-
made.  

„Es riecht, als hätten sich 
Amanda und ihre Schwe-
stern für eine Party heraus-
geputzt“, mümmelte Hanni. 
„Sieh nur“, Hugo faltete ein 
zerknülltes Papier auseinan-
der und las kichernd vor. 
„Großer Gackerwettbewerb 
mit Wahl des Superhuhns. 
Das ist genau richtig für un-
sere eitle Amanda. Lieber 
singt sie, statt unsere Eier-
körbe zu füllen.“

 „Was gibt es da zu lachen“, 
Hanni tupfte sich Krallenpo-

made hinter die Ohren, „nur 
weil Amanda mal was an-
deres sehen will als immer 
nur Hühner und Hasen?“

„Ach du dicke Mohrrü-
be“, staunte Hugo, „willst du 
auch zum Vorgackern?“

 „Eine Häsin kann nicht 
gackern“, sagte Hanni mür-
risch, „aber immer nur über 
Felder hoppeln, ist auch 
langweilig!“

„Hannilein – ein Gacker-
wettbewerb! Sowas gibt’s 
doch gar nicht!“

„Woher willst du das wis-
sen?“, fragte Hanni schnip-
pisch. „Es soll ja auch keine 
Osterhasen geben! Komm, 
lass uns zum Wettbewerb 
hoppeln!“

Aus dem Wald hinter dem 
Hühnerhof hörten sie schon 
eifriges Gegacker. Hanni zog 
Hugo hinter einen Busch, 

von wo aus sie Amanda und 
die anderen Hühner beo-
bachten konnten. Amanda 
gackerte die Federvieh-Ton-
leiter auf und ab, um sich 
einzusingen, als sich plötz-
lich etwas Braun-pelziges 
auf einen überhängenden Ast 
schlängelte. 

„Meine lieben Sänge-
rinnen. Ich, Igor Iltis, begrü-
ße das versammelte Hühner-
volk. Ihr dürft jetzt euer Leid 
gackern, äh, eure Lieder träl-
lern. Möge das charmanteste 
Huhn gewinnen!“

„Beim saftigen Kleeblatt“, 
fl üsterte Hanni, „Igor Iltis 
steckt dahinter!“ 

 „Siehst du, ich hatte 
recht“, sagte Hugo, „wenn 
der am Tage unterwegs ist, 
dann ist was faul!“

Kaum gackerte das erste 
Huhn los, als der Iltis durch 
die Büsche wieder davon hu-
schte.

„Bleib du hier“, raunte 
Hugo, „ich folge ihm!“

Kurz vor Ende des ersten 
Hühnerliedes war Igor wie-
der zurück und rief: „Die 
nächste, bitte!“ Amanda 
stakste vor, doch kaum hat-
te sie die ersten Töne von 
‚Hab’ den Regenwurm zum 
Fressen gern‘ geträllert, als 
Igor Iltis wieder verschwand. 
Hugo und Hanni hoppelten 
zu den Hühnern. 

„ Kann ich nicht mal ei-
nen Flügelschlag ohne euch 
Langohren tun?“, schimpfte 
Amanda.

„Spar deine Luft“, be-
ruhigte sie Hanni, „der 
musikalische Igor ist ver-
schwunden. Er hat euch 

nur hierher gelockt, um in 
Ruhe die Eier zu stehlen!“
 „Beim dicken Maiskorn“, 
gackerte Amanda. „Los, 
Schwestern, den krallen wir 
uns!“ Hühner und Hasen lie-
fen zurück zum Hof und er-
tappten Igor Iltis im Stall mit 
einem dicken Ei im Mund.

„Du hast unsere Sanges-
kunst für deinen ruchlosen 
Diebstahl benutzt.“ Amanda 
plusterte sich auf.

 „Unsere süßesten Liebes-
lieder haben wir für diesen 
Wettbewerb eingeübt – nun 
wirst du sie dir auch anhö-
ren. Schwestern, eine Son-
dervorstellung für Igor!“ Die 
Hasen schleppten schnell die 
Eierkörbe nach draußen und 
kaum hatte sich die Stalltür 
geschlossen, als ein viel-
schnäbeliges Gegacker be-
gann. „Hilfe, Hilfe! Ich habe 
empfi ndliche Ohren“, schrie 
Igor Iltis. „Lasst mich raus!“ 

„Bei der roten Runkelrü-
be“, Hugo schlug die Pfoten 
zusammen. „Wer soll denn 
jetzt die ganzen Eier anma-
len?“ Doch Hanni drückte 
ihm schon einen Pinsel in die 
Pfote. 

„Na, wir zwei! Das wollte 
ich schon immer mal aus-
probieren!“ Sie bemalten die 
Eier, bis die Hühner endlich 
den Iltis davonjagten und ih-
nen halfen, die Oster-Körbe 
zu füllen. 

Bei der Hühner-Osterparty 
am nächsten Abend wurde 
der Gackerwettbewerb fort-
gesetzt. Keine Ahnung, wer 
gewonnen hat, doch als der 
Hahn krähte, gackerten sie 
noch immer …

SANDHOFEN. Im Dezember 
2013 eröffnete die Bäckerei 
Theurer ihre neue Filiale in 
Mannheim-Sandhofen in der 
Spinnereistraße 8 am Stich.

Die Gründung des Unterneh-
mens erfolgte 1951 in Ludwigs-
hafen/Friesenheim durch die 
Eheleute Theo und Hildegard 
Theurer. Das junge Ehepaar 
legte dynamisch, mit Ideen-
reichtum und viel Fleiß den 
Grundstein für den heutigen 
Backbetrieb. 1954 konnten bei-
de die erste Filiale im Neubau-
gebiet am Schlachthof eröffnen. 
Die zu dieser Zeit herrschende 
Nachfrage nach feinen Kondito-
rei- und Backwaren unterstützte 
dieses Vorhaben. Aufgrund des 
stetig wachsenden Umsatzes 
wurde die Produktion in die 

Saarburger Straße verlegt, wo 
auch heute noch der Firmensitz 
mit der Verwaltung ist. Bis heu-
te ist der bekannte Handwerks-
betrieb auf 140 Mitarbeiter an-
gewachsen. Inzwischen ist die 
Bäckerei Theurer eine GmbH & 
Co. KG, die sich mit viel Fleiß 
und Ideenreichtum zu einem 
dynamischen Unternehmen mit 
23 Filialen bzw. Sitzcafés im 

Raum Ludwigshafen, Mann-
heim, Bad Dürkheim, Frank-
enthal und Worms entwickelt 
hat. Sieben Bäcker- und Kondi-
tormeister sorgen für die Einhal-
tung der Qualitätsstandards und 
das reichhaltige, täglich frische 
Sortimentsangebot. Besonders 
hervorzuheben ist der 3-Stu-
fen-Sauerteig, eine langjährige 
Backtradition des Hauses.  schi

Bäckerei Theurer am Stich

Das angenehme Ambiente lockt zum Verweilen. Foto: Schillinger

Produkte & DienstleistungenP&D
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Ihre Nord-Nachrichten auch im Internet unter

www.stadtteil-portal.de

SCHÖNAU. Unter dem Vorsitz 
von Stadträtin Andrea Saf-
ferling standen auf der ersten 
öffentlichen Bezirksbeirats-
sitzung auf der Schönau im 
Emmausgemeindehaus zwei 
wichtige Punkte auf der Ta-
gesordnung: die Endhalte-
stelle Schönau und die Un-
terbringung von Zuwanderern 
aus Südosteuropa im Stadtteil 
Schönau.

Seit vielen Jahren schon 
gibt es auf der Schönau das 
Problem der Trinkerszene an 
der Endhaltestelle der Stra-
ßenbahn gegenüber dem Ju-
gendhaus. Immer wieder be-
schweren sich Anwohner und 
Fahrgäste über den Müll und 
Unrat, der sich dort ansam-
melt und somit keinen guten 
Eindruck, auch für Fremde, 
hinterlässt.

Die Endschleife sei ein 
kritischer Punkt im Stadtteil 
und könne durch neue Be-
pfl anzungen verbessert wer-
den, so der Fachbereichslei-
ter Sicherheit und Ordnung 
Hans-Georg Schuhmacher. Er 
stellte zwei Möglichkeiten der 
Neugestaltung vor: zum einen 

eine pfl egeleichte Variante 
von Begrünung mit Stauden 
und Staudenmischpfl anzung. 
Zum anderen kam von dem 
Leiter der städtischen Grün-
fl ächenabteilung Klaus Bernd 
Schwennen die Idee des „Ur-
ban Gardening“, des städ-
tischen Gärtnerns. Gedacht ist, 
dass Bürger in Eigenverant-
wortung die Gartenfl äche be-
wirtschaften. Am günstigsten 
wäre es, wenn sich Anwohner 
bereit erklärten, diese Ar-
beiten zu übernehmen. Dazu 
wäre es sinnvoll, einen Verein 
zu gründen, der das Gelände 
pachtet, so Schwennen. Auch 
hier gab es bereits positive 
Ergebnisse, und zwar in der 
Neckarstadt neben der Paul-
Gerhardt-Kirche. Von dort 
hat sich sogar der ehemalige 
Trinkertreff verabschiedet. 
„Die Finanzierung des Pro-
jekts würden wir übernehmen, 
aber wir können kein Betei-
ligungsverfahren einleiten“, 
sagte Klaus Bernd Schwen-
nen. Das Quartierbüro Schö-
nau wäre eventuell bereit, die-
se Aufgabe zu übernehmen. 
Von der Problematik „Trin-

kertreff“ wissen auch die Be-
zirksbeiräte, die aber auch 
sehen, dass eine Verlagerung 
nicht sinnvoll ist, und be-
zweifeln, ob durch die „Urban 
Gardening“ eine Lösung ge-
funden werden kann. Ein wei-
terer wichtiger Sorgenpunkt 
gehörte zum Anliegen des 
Bezirksbeirats: die Zuwan-
derung aus Südosteuropa mit 
Unterbringung auf der Schö-
nau. Während einer internen 
Sitzung baten die Bezirksbei-
räte um einen Bericht der Ver-
waltung, um die Bevölkerung 
über die derzeitige Situation 
im Stadtteil zu informieren. 

Der Fachbereich Arbeit und 
Soziales muss im Rahmen 
der Räumung von Proble-
mimmobilien immer wieder 
Zuwanderer aus Rumänien 
und Bulgarien unterbringen. 
Ist Gefahr im Verzug, ist der 
Fachbereich ordnungsrecht-
lich verpfl ichtet, entspre-
chende polizeirechtliche Un-
terbringungen vorzunehmen. 
Um die Zuwanderer nicht in 
teuren Hotels unterbringen 
zu müssen, werde hier auf 
beschlagnahmte Wohnungen 

zurückgegriffen. Aus die-
sem Grund werden GBG-
Wohnungen, die zum Abriss 
vorgesehen sind, im Stadtteil 
Schönau, aber auch in anderen 
Mannheimer Stadtteilen be-
schlagnahmt. Bereits im De-
zember 2012 wurden konkret 
12 Wohnungen in der Königs-
berger Allee und Heilsberger 
Hof mit Familien belegt. Die 
Sozialverwaltung betont aus-
drücklich, dass es im Stadtteil 
Schönau keine Konzentration 
von Zuwanderern geben soll. 
Es wird regelmäßig mit den 
Zuwanderern über die Mög-
lichkeit zur Heimkehr gespro-
chen und fi nanzielle Hilfe zu-
gesagt. Bei unangemessenem 
Verhalten oder Verstößen 
muss eine Unterkunft geräumt 
werden. Dies war bei mehre-
ren Familien auf der Schönau 
der Fall. Sechs Wohnungen 
wurden bereits wieder ge-
räumt. Neben den Problemen 
mit einzelnen Familien gibt es 
aber auch Zuwanderer, die in-
tegrationsbereit sind und eine 
„gute Nachbarschaft“ pfl egen, 
so Michaela Settelmaier vom 
Fachbereich 50.  dre

Öffentliche Tagung des Schönauer Bezirksbeirats
Lösungen des Problems „Endhaltestelle“ im Vordergrund

SANDHOFEN. Am Samstag, 
15. März, öffnete die Sandh-
ofenschule von 11 bis 15 Uhr 
ihre Türen. Eltern und Schüler 
konnten sich an verschiedenen 
Stationen über die Arbeit der 
einzelnen Klassen und Fach-
gruppen informieren. Auf 
dem Schulhof führte Stephan 
Apfel Raketenautos vor, die 
von Schülern im Werkunter-
richt gebaut wurden. Die Jahr-
gangsstufe 10 und die MuM-
Fachschaft boten Kaffee und 
Kuchen an. Weitere Mitmach-
stationen gab es für Biologie: 
Thema Ernährung, Physik 
und Chemie, wo interessante 
Versuche vorgeführt wurden. 
In EWG gab es an den mo-
dernen Smartboard-Tafeln ein 
Baden-Württemberg-Quiz, 
das von den Besuchern gelöst 
werden konnte. Der Förder-
verein der Sandhofen-Real-
schule bot Sekt an. Die Schul-
leitung erläuterte im Rahmen 
mehrerer Informationstermine 
den Bildungsgang und das 
Profi l der Schule. Die Archi-
tekten des Architekturbüros 
Schmucker&Partner führten 
interessierte Besucher durch 
das im Bau befi ndliche A-

Gebäude. In Geschichte wur-
den Hieroglyphen gezeichnet. 
In Deutsch fand seitens der 
10t-Klässler Medienbera-
tung statt. In Englisch/Kunst 
wurde ein bilinguales Modul 
(Banksy) durchgeführt. Ma-
thematik bot Mathe-Spiele an 
und die Sanitäter der Schule 

zeigten praktische Vorfüh-
rungen. Zudem gab es eine 
Kunstausstellung zum The-
ma „Verwandlung“ und die 
von Schülerinnen der Schule 
selbständig geleitete Tanz-
gruppe führte einen Tanz auf.
Eltern, Schülerinnen und 
Schüler waren von der Reich-

haltigkeit des Angebotes 
sehr angetan, was sich nicht 
zuletzt in den Anmeldezah-
len niederschlug, denn mit 
43 Anmeldungen wird die 
Sandhofenschule mit zwei 
stabilen Klassen ins neue 
Schuljahr 2014/15 starten.
  zg/red

Tag der offenen Tür an der Sandhofenschule

Die Schulgemeinschaft der Sandhofenschule vor den neu renovierten Schulgebäuden. Foto: zg

WALDHOF. In einem gemein-
samen Gespräch mit dem 
Ersten Bürgermeister Chri-
stian Specht anlässlich eines 
Verkehrsunfalls am Waldhof-
Bahnhof an der Luzenberg-

straße konnten SPD-Bezirks-
beiratssprecher Stefan Höß 
sowie sein CDU-Kollege 
Alexander Manz die Dring-
lichkeit einer Absicherung des 
Wartebereichs der RNV am 

Waldhof-Bahnhof gegenüber 
der vorbeiführenden B 44 er-
neut formulieren.

Stadtauswärts, in Richtung 
Sandhofen, war bereits vor 
zwei Jahren eine entspre-

chende Absicherung für die 
Fahrgäste in den Wartebe-
reichen installiert worden, da 
es auch hier zu Unfällen, teils 
mit schweren Personenschä-
den, gekommen war. Bereits 
bei diesen ersten Sicherungs-
maßnahmen hatten die beiden 
Bezirksbeiräte Manz und Höß 
vehement auch eine Siche-
rung der gegenüberliegenden 
Haltestelle gegen den stadt-
einwärts fl ießenden Verkehr 
gefordert.

Anlass des Gesprächs war 
ein erneuter Unfall an der B 
44, bei dem ein Fahrzeug in 
den Wartebereich der RNV 
Gäste gerutscht war; drei 
Spritzschutzscheiben und 
Scheiben am Wartehaus wur-
den zerstört. Verletzt wurde 
zum Glück niemand.

Bei dem Gespräch anwe-
send war auch Silke Schmaler, 
stellv. Schulleiterin der Wald-
hof Grundschule, welche die 
Befürchtungen und Ängste der 
Kinder und Eltern darlegte.  zg

Unfall am Waldhof-Bahnhof
Bezirksbeirat fordert Konsequenzen

An der Unfallstelle: v. l. Silke Schmaler, Alexander Manz, Christian Specht und Stefan Höß. Foto: Schillinger
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GARTENSTADT. Das Gebiet zwi-

schen Am Breiten Stein, dem Alten 

Postweg und der Lampertheimer 

Straße ist der Teil des Vorortes, 

den sich schon seit Beginn der 

Aktion die „Freundschaftler“ des 

Siedlergesangvereines zur Reini-

gungswoche vornehmen. Auch 

in diesem Jahr waren sie wieder 

unterwegs, um den Müll wegzu-

räumen, den so viele unbedachte 

Mitmenschen achtlos und ohne 

Rücksicht auf unsere Umwelt „fal-

len lassen“. Trotz strömendem Re-

gen füllten die Helfer so 15 Säcke 

mit Müll und Unrat.   zg

➜ KOMPAKT

 Schüler packen mit an

 KARDS-Benefi zgala

 Einladung zum Frauen-Frühstück

 „Freundschaftler“ sammeln fl eißig

WALDHOF. 15 Erstklässler der 

Klasse 1c der Waldhofgrundschule 

sammelten im Rahmen der Aktion 

„Putz’ Deine Stadt raus!“ Müll in der 

unmittelbaren Umgebung ihrer Schu-

le. Sie waren an der Luzenbergstra-

ße und in der Waldhofunterführung 

unterwegs. Neben allerhand Unrat, 

den die Schüler fl eißig mit ihren Zan-

gen und Arbeitshandschuhen in die 

Müllsäcke stopften, hatten sie auch 

jede Menge Spaß. Nach anderthalb 

Stunden Sammeln waren zwei Müll-

säcke gefüllt mit Flaschen, Dosen, 

Tetrapacks, Papierschachteln und 

anderem Müll zum Abholen bereit. zg

Die Schüler in der frisch gereinigten Unterführung.    Foto: zg

Wetterfeste Kleidung – und schon geht’s los.   Foto: zg

SANDHOFEN. Das Gartencen-
ter Beier bietet Vereinen und 
sozialen Einrichtungen mehr-
mals im Jahr die Gelegenheit, 
im Eingangsbereich seiner 
Verkaufsräume eine Kuchen-
theke aufzubauen und die 
selbstgebackenen Kuchen 
mit Kaffee zu verkaufen. 
Kindergärten aus sozialen 
Brennpunkten, Schulen oder 
Sportvereine nutzen gerne 
diese großzügige Geste der 
Familie Andreas Beier, wird 
doch das oft knappe Budget 
dadurch aufgebessert.

So hatte Mitte März der 
Sportclub Blumenau die 
Möglichkeit, wieder einen 
weiteren fi nanziellen Zu-
schuss für den seit langem 
geplanten Kunstrasenplatz 
für die Nachwuchsspieler zu 
sammeln. „Ohne Kunstra-
senplatz ist die Jugendarbeit 
gefährdet, denn wir sind als 
Verein auf Nachwuchs ange-
wiesen“, so der Erste Vorsit-
zende des Vereins Michael 
Haut. „Mit solchen Aktionen 
wie hier bei Blumen Beier 
sind wir unserem Ziel na-

hegekommen: Anfang Juni 
ist Baubeginn“, so Haut. 
Das Projekt soll 250.000 
Euro kosten, davon über-
nehmen die Stadt Mannheim 
und der Badische Sport-
bund 135.000 Euro; 115.000 
Euro fi nanziert der Verein 
u. a. durch Spenden, Spon-
soren und Veranstaltungen.
Von der Großzügigkeit der 

Familie Beier profi tierte auch 
der Emmaus-Kindergarten 
auf der Schönau. Mütter 
und Omas der Kleinen des 
Kindergartens haben wie-
der viele Kuchen gebacken, 
um von dem Erlös Spiel-
material zu kaufen und die 
Erneuerung der Puppene-
cke teilweise zu fi nanzieren. 
 dre

Gartencenter Beier
ermöglicht Kuchenverkauf 

Kunden kaufen gerne Selbstgebackenes für den guten Zweck 

Fröhliche Gesichter beim erfolgreichen Kuchenverkauf: v. l. Margit 
Hillens, Sabrina Invico und Heike Schmitt. Foto: Drechsler

GARTENSTADT. In Abwe-
senheit des 1. Vorsitzenden 
Max Jaeger begrüßte sei-
ne Stellvertreterin Gabriele 
Katzmarek die Mitglieder. 
Begrüßt wurden auch Stefan 
Fulst-Blei (MdL), die Stadt-
räte Ralf Eisenhauer, Andrea 
Safferling und Roland Weiß, 
Altstadtrat Karlheinz Haas, 
der SPD-Kreisvorsitzende 
Wolfgang Katzmarek, die 
stellv. Kreisvorsitzende des 
Verbandes Wohneigentum 
Karin Pacel sowie Bezirks-
beiräte aus Vogelstang, Wall-
stadt, Käfertal und Waldhof.

Gabriele Katzmarek stieg 
sofort in ihren Jahresbericht 
ein und verlas ein Schrei-
ben von Max Jaeger, in dem 
dieser seinen Rücktritt als 

Vorsitzender aus gesundheit-
lichen Gründen bekannt gab. 
Sie betonte die hohe Akzep-
tanz des FDK, der durch Mit-
glieder-Engagement, Arbeit 
der Scherdeltruppe im Wald 
und durch Spenden vieles 
leistet, wie zurzeit das Groß-
projekt „Erweiterung Bison-
gehege“. Veranstaltungsleiter 
Andreas Hammer berichtete 
über die sehr erfolgreich ver-
laufenen Aktionen „Hütten-
fest“ und Heringsessen. Über 
den Mitgliederstammtisch, 
das Bouleturnier, Kunst und 
Kultur im Wald sowie über 
die im vergangenen Jahr 
von 154 Kids im Alter von 
6 bis 14 Jahren besuchten 
Waldmeisterschaften be-
richtete Werner Piffkowski.

Förster Axel Dahlheimer war 
mit der Arbeit der Scherdel-
truppe hochzufrieden. Die 
Arbeiten am Bisongehege lie-
gen voll im Zeitplan, so dass 
Ende April die Einweihung 
erfolgen kann. Neuwahlen 
waren notwendig geworden, 
da sowohl Max Jaeger als 
auch seine Stellvertreterin 
Gabriele Katzmarek zurück-
traten. Als neue Kandidaten 
wurden für den 1. Vorsitzen-
den Wolfgang Katzmarek 
und als Stellvertreter Alexan-
der Manz vorgeschlagen, die 
auch beide gewählt wurden. 
Der Antrag, den bisherigen 
1. Vorsitzenden Max Jaeger 
aufgrund seiner besonderen 
Verdienste beim FdK zum 
Ehrenvorsitzenden zu ernen-
nen, wurde einstimmig be-
schlossen.

Kassier Bernd Pakebusch 
erhielt noch zwei Geldspen-
den: Werner Piffkowski über-
gab vom Mitgliederstamm-
tisch eine Spende in Höhe von 
300 Euro. Roland Weiß und 
Gudrun Müller überbrachten 
eine Spende in Höhe von 333 
Euro aus der Gartenstädter 
Fasnachtsveranstaltung. 

Unter Punkt Verschiedenes 
stellte Willi Schnurr die Wal-
kinggruppe vor. Hier werden 
Neuanmeldungen für einen 
neuen Anfängerkurs unter der 
Telefonnummer 757186 ent-
gegengenommen. Nach gut 
zweieinhalb Stunden endete 
die Jahreshauptversammlung 
des Fördervereins.  zg/red

Jahreshauptversammlung
der Freunde des Karlsterns

Neues Führungsteam mit Wolfgang Katzmarek und Alexander Manz 

Alexander Manz, Gabriele und Wolfgang Katzmarek (v. l.). Foto: zg

SCHÖNAU. Mit rund 3,46 
Mio. Euro stärke das Wirt-
schaftsministerium im Jahr 
2014 die städtebauliche Er-
neuerung im Stadtteil Schö-
nau, teilte Landtagsabge-
ordneter Stefan Fulst-Blei 
(SPD) heute in Mannheim 
mit. Mit diesen Mitteln 
wird das Sanierungsgebiet 
„Schönau-Mitte“ der Stadt 
Mannheim gefördert. „Mit 
diesem Geld kann der Stadt-
teil Schönau  noch schöner 

werden“, erklärte Fulst-Blei. 
„Das Programm kann über 
seine Schwerpunkte konkret 
an lokale Besonderheiten 
und Notwendigkeiten an-
knüpfen“, so Fulst-Blei.

Alle Städte und Gemein-
den Baden-Württembergs 
erhalten im Programmjahr 
2014 insgesamt 202,0 Mio. 
Euro für die Projekte der 
städtebaulichen Erneuerung, 
davon 124,0 Mio. Euro aus 
Landesmitteln und 57,3 Mio. 

Euro aus Bundesmitteln. 
Hinzu kommen rd. 20,7 Mio. 
Euro Finanzhilfekürzungen, 
die nun erneut für städte-
bauliche Gesamtmaßnahmen 
eingesetzt werden können. 
MdL Stefan Fulst-Blei: „Die 
Städtebauförderung sichert 
Arbeitsplätze, gerade auch 
im regionalen Handwerk. Je-
der staatlich investierte Euro 
zieht weitere Investitionen 
von bis zu acht Euro nach 
sich.“  zg/red

Städtebaufördermittel
für den Stadtteil Schönau

SANDHOFEN. Zum Frauen-

Frühstück lädt das Kdf-Team am 

Samstag, 17. Mai, um 9 Uhr ins 

Gemeindehaus St. Bartholomäus, 

Bartholomäusstraße 4, mit einem 

Referat von Frau Doris Spielhoff, 

Frauenbeauftragte des ev. Dekanats 

Bergstraße, ein: „Starke Frauen fal-

len nicht vom Himmel!“

Was ist eine starke Frau? Ist es 

eine Person, die nach dem Hoch-

schulabschluss eine Karriere im 

oberen Management anstrebt 

oder die Politik eines ganzen Lan-

des beeinfl usst? Oder ist es die 

Rentnerin mit einem „Volksschul-

abschluss“, die seit zehn Jahren 

ihren demenzkranken Mann pfl egt?

Doris Spielhoff hat diese span-

nende Frage mit zahlreichen 

Frauen diskutiert, ihre eigenen 

Lebenserfahrungen zu diesem 

Thema überdacht und einen 

kurzen Blick in die Vergangenheit 

geworfen. 

Beitrag 9 Euro. Anmeldung erbe-

ten bis Freitag, 12. Mai bei Wal-

traud Seitz, Tel. 0621 775335.  zg

SCHÖNAU. Am Samstag, 17. 

Mai, um 19 Uhr laden die Kinder 

am Rande der Stadt (KARDS) in 

das Pfarrer-Veit-Haus, Memeler 

Straße, zu einem Galaabend ein. 

Namhafte Künstler haben ihr 

Kommen zugesagt. Mit Showacts, 

einer großen Tombola und einem 

Gala-Buffet erwartet die Gäste 

ein Abend voller Überraschun-

gen. Eintrittskarten für 25 Euro 

(inkl. Buffet) können unter Telefon 

0621 77 25 60 bestellt werden.    

 dre

➜ KOMPAKT

 Schönau belegt den ersten Platz

 24 Stunden auf Mülltour in Mannheim

 Genossen reinigen am Karlstern

 Christdemokraten säubern an der Luzenbergstraße

SCHÖNAU. Fleißig  waren die 

Schönauer Vereine und Gruppie-

rungen bei der Durchführung der 

Säuberung ihres Stadtteils. Kirchen, 

Kindergärten, Schulen und Parteien 

machten ebenso mit wie Biotopia, 

KG Grün-Weiss, KARDS, Kleingärt-

ner, Siedlergemeinschaft und der TSV 

Schönau. Auf der Schönau zeigte sich 

wieder einmal, dass ein „Miteinander“ 

Früchte trägt. Mit ihrer Präsenz erran-

gen die Schönauer den 1. Platz bei 

der Aktion „Putz’ Deine Stadt raus!“. 

Dafür gab es als Preisgeld 300 Euro, 

„die gerecht verteilt werden sollen“, 

meinte Stadträtin Andrea Safferling 

bei der öffentlichen Bezirksbeirats-

sitzung im Emmaus-Gemeindesaal. 

Im Losverfahren ermittelte Glücksfee 

Monika Hoffmann, Leiterin des Ju-

gendhauses Schönau, die glücklichen 

Preisträger TSV Schönau, KG Grün-

Weiss und den Städtischen Kinder-

garten im Gryphiusweg, die jeweils 

100 Euro für ihre Kasse erhielten.

  dre

MANNHEIM-NORD. 24 Stunden 

sind geschafft … 43 Säcke voll 

Müll gesammelt, 13 Autoreifen 

eingeladen, Spülmaschine gefun-

den und und und … Alexander 

Manz, neugewählter Vorsitzender 

der Freilichtbühne, und Chris Rihm, 

Vorsitzender des Gewerbevereins 

Käfertal, nahmen die Aufforderung 

„Putz’ Deine Stadt raus!“ mehr als 

gründlich wahr. Sie sammelten Un-

rat in Käfertal, im Käfertaler Wald, 

auf dem Waldhof, in Sandhofen und 

auf der Schönau, in der Neckarstadt 

und sogar in den Quadraten am Rat-

haus. „Es war super lustig, aber wir 

sind jetzt auch froh, dass wir es ge-

schafft haben.“  schi

Chris Rihm und Alexander Manz vor ihrer Müll-Strecke.    Foto: zg

GARTENSTADT. Wie bereits in 

den vergangenen Jahren packte der 

SPD-Ortsverein Gartenstadt auch 

2014 tatkräftig im Rahmen der 

Mannheimer Reinigungswoche mit 

an. Trotz feuchter Witterung wurde 

die Karlsternstraße bis hin zum Karl-

stern „rausgeputzt“: Sechs Müllsä-

cke voller Unrat trugen die Genossen 

gemeinsam mit Stadtrat Joachim 

Horner und Stadtratskandidat Stefan 

Höß zusammen.

„Es ist schon unglaublich, was al-

les im Wald und am Straßenrand zu 

fi nden ist; letztes Jahr waren es die 

Autoreifen, dieses Jahr Farbeimer“, 

so Andrea Hillenbrand,  Ortsvereins-

Vorsitzende SPD-Gartenstadt.  zg/red

Die Müllsammler der SPD Gartenstadt.  Foto: zg

WALDHOF/LUZENBERG. Mitglie-

der des CDU-Ortsverbandes Wald-

hof-Gartenstadt säuberten im Rah-

men der Aktion „Putz’ Deine Stadt 

raus!“ den Grünstreifen an der Luzen-

bergstraße entlang der Lärmschutz-

wand. Auch hier hatte sich in den 

Wintermonaten so einiges angesam-

melt, wie Helga Schlichter, Alexander 

Manz, Roger Bloemecke und Konrad 

Schlichter (Foto, von links) mit ihrer 

Müllausbeute belegten.   schi

Die CDU-Mitglieder zeigen ihre Ausbeute.   Foto: zg
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GARTENSTADT. Erstmals fand 
die Mitgliederversammlung 
der BSG Behinderten- und 
Freizeitsportgemeinschaft 
Mannheim-Nord e. V. im Bür-
gerhaus Gartenstadt statt. Der 
Veranstaltungsort liegt in der 
Nähe zum Wohnbereich vieler 
BSG-Mitglieder, so dass diese 
zu Fuß kommen konnten. Die 
Tagesordnung umfasste 10 
Punkte. Nach der Begrüßung 
informierte der 1. Vorsitzen-
de Dietmar Röhrig in seinem 
Jahresbericht über den Ablauf 
und die besonderen Ereignisse 
im vergangenen Jahr. 

Das BSG-Gartenhaus im 
Bürgergarten des Bürgerver-
eins Mannheim-Gartenstadt 
ist fertiggestellt, komplett ein-
gerichtet und steht sofort allen 
Mitgliedern zur Verfügung. 
Durch eine aktive Öffentlich-
keitsarbeit konnten neue Mit-
glieder gewonnen werden. Der 

Verein wird sein bisheriges 
Programm in vollem Umfang 
weiter anbieten. Damit sich 
die Mitglieder ein Bild über 
den Aufgabenbereich des 
Vorstands machen können, 
hatte jedes Vorstandsmitglied 
die Möglichkeit, die von ihm 
übernommenen Aufgaben und 
Pfl ichten zu beschreiben. Das 
Kooperationsabkommen mit 
dem Bürgerverein Gartenstadt 
wurde im Jahre 2013 von bei-
den Seiten unterschrieben und 
in Kraft gesetzt. 

In diesem Jahr musste ein 
neuer 2. Vorsitzender gewählt 
werden, da Torsten Schreiner 
aus persönlichen Gründen 
von seinem Posten zurückge-
treten ist. Die BSG war in der 
glücklichen Lage, diese Lücke 
sofort mit einem echten Gar-
tenstädter schließen zu kön-
nen. Helmut Bischler stellte 
sich zur Wahl und wurde ein-

stimmig zum 2. Vorsitzenden 
gewählt. 

Er ist in der Gartenstadt kein 
Unbekannter. Er ist Mitglied 
im Bürgerverein und aktiv im 
Arbeitskreis „Neugestaltung 
des Bürgergartens“ tätig. Auch 
in diesem Jahr wird es wieder 
einige Veranstaltungen geben, 
wie einen Busausfl ug am 10. 
Mai nach Mainz und das Grill-
fest im Bürgergarten des Bür-
gervereins Gartenstadt am 12. 
Juli. Natürlich auch wieder die 
gemütliche Weihnachtsfeier 
am 7. Dezember in St. Elisa-
beth. 

Nachdem alle Tagesord-
nungspunkte abgearbeitet 
waren und es keine Wortmel-
dungen gab, konnte der Vor-
stand die Versammlung, die 
angenehm verlief, beenden. 
Dietmar Röhrig bedankte sich 
für das allgemeine Interesse. 
 zg/red

Die BSG startet mit sportlich aktivem Duo in das Jahr 2014 

Der 1. Vorsitzende Dietmar Röhrig (l.) mit seinem Vize Helmut Bischler.
 Foto: zg

WALDHOF/GARTENSTADT. Zur 
Jahreshauptversammlung lud 
der Vorstand des Vereins zur 
Förderung der Freilichtbühne 
e. V. ins KulturHaus Waldhof 
ein. Der 1. Vorsitzende Mi-
chael Geis begrüßte unter an-
derem den neuen 1. Vorsitzen-
den der Freilichtbühne (FLB) 
Alexander Manz und die ehe-
malige Vorsitzende und nun 
Ehrenvorsitzende der Frei-
lichtbühne Christa Krieger. 

In seinem Jahresbericht 
schilderte er die Aktivi-
täten des Fördervereins im 
vergangenen Geschäfts-
jahr. Herausragend die VIP-
Veranstaltungen wie „Pippi 
Langstrumpf“ und der Danke-
schön-Abend für Mitglieder, 
Förderer und Gäste im Zim-
mertheater mit „Abwechslung 
ist das ganze Leben“. Die 
VIP-Abendveranstaltung mit 
dem tollen Musical „Caba-
ret“ musste man wegen einer 
giftigen Wolke aus Ludwigs-
hafen aus Sicherheitsgründen 
leider absagen. Geis erinnerte 
auch an Wolfgang Thüring, 
Ehrenvorsitzender der Frei-
lichtbühne und Mitglied im 
Förderverein, und an Marliese 
Bergbold, langjähriges Mit-
glied der FLB, die den För-
derverein bei Veranstaltungen 
unterstützt hat.

Sein Dank ging auch an 
den Vorstand der FLB für die 

gute Zusammenarbeit und 
die kostenlose Überlassung 
der Eintrittskarten und des 
Veranstaltungszeltes für VIP-
Veranstaltungen im Sommer, 
und an die Fördervereins-
Vorstandsmitglieder Ekke-
hard Gellert und Monika Geis 
für ihre Unterstützung. Be-
sonders herzlich dankte der 
Vorsitzende den Sponsoren: 
dem Fleischversorgungszen-
trum Mannheim, Herrn Stefan 
Kampa, den Firmen Häffner 
Bau für die Aushubarbeiten 
am Kassenhaus (Mitglied im 
Förderverein) und Norbert 
Ufer Sanitär, Silke Liebers, 
der ehemaligen Wirtin der 
Gaststätte Freilichtbühne, 
Martina Jockel für die Tätig-
keit im Kassenhaus und Anton 
Jockel für die Pfl ege der Grün-
anlagen im Park. Die aktuelle 
Mitgliederzahl beträgt 81 Per-
sonen, und das ehrgeizige Ziel 
des Fördervereins ist es, bis 
zum Jahre 2016 zum 25. Ju-
biläum des Fördervereins 100 
Mitglieder zu erreichen.

Mit 4.375 Euro hat der För-
derverein die Freilichtbühne 
im Jahre 2013 unterstützt.

Hinzu kommen noch die 
Tiefbauarbeiten am Kassen-
haus durch die Fa. Häffner. 

Nach dem Bericht des 
Geschäftsführers Ekkehard 
Gellert und dem positiven 
Bericht der Kassenprüfer 

kam der Punkt „Veranstal-
tungen 2014“. Hier erwarten 
die Besucher wieder einige 
Höhepunkte. Zum Beispiel 
das Sommerstück „Sekretä-
rinnen“, eine musikalische 
Revue und das Sommerkin-
derstück „Grimms Tischlein 
neu gedeckt“. Der Förder-
verein lädt zum Dankeschön-
Abend mit „Das Geheimnis 
der Irma Vep“ ein. Neu sind 
die Veranstaltungen im Zim-

mertheater, das Dinnertheater 
am 17. Mai, 29. November 
und 13. Dezember; ferner das 
Chorkonzert 10 Jahre „Art im 
Takt“ am 10. Mai. Der erste 
Auftritt des Chores war bei 
„Dracula“. Der Adventszau-
ber im Zimmertheater mit 
Chor „Art im Takt“ fi ndet am 
2. und 9. Dezember statt.

Beim Punkt „Verschie-
denes“ stellten sich der neue 
Vorsitzende Alexander Manz 

und sein Geschäftsführer Sven 
Reichert vor. Reichert hat 
auch sofort die Gelegenheit 
ergriffen und die Förderver-
einsmitglieder auf notwendige 
Neuanschaffungen für die 
Freilichtbühne hingewiesen. 
Die Ehrenvorsitzende Christa 
Krieger wird auch zukünftig 
am Stand der Freilichtbühne 
auf dem Mannheimer Mai-
markt zu sehen und zu hören 
sein.  schi

100 Mitglieder bis 2016 sind das Ziel
Jahreshauptversammlung des Vereins zur Förderung der Freilichtbühne 

Nach der Versammlung gab es das obligatorische Gruppenbild: v. l. Sven Reichert, Alexander Manz, Monika und 
Michael Geis, Christa Krieger und Ekkehard Gellert.    Foto: Schillinger

 Da passt einer Dame 
die Nase von „Wetten dass 
..?“-Moderator Markus Lanz 
nicht, und sie hat nichts Bes-
seres zu tun, als ihn in Face-
book abzustrafen beziehungs-
weise zu posten. Tausende 
teilten diese Nachricht und 
eine große deutsche Tageszei-
tung, die angeblich niemand 
liest, aber von der alle wissen, 
was darin steht, macht daraus 
eine Kampagne, die zum Er-
gebnis führt, dass die Sendung 
in diesem Jahr beendet wird. 
Es mag ja sein, dass „Wetten 
dass ..?“ nicht mehr den Ge-

pfl ogenheiten der heutigen 
Zeit entspricht, aber die Art 
und Weise, wie es zum Ende 
kam, ist ungehörig. Genau-
so wie die Besucher eines 
Sandhofer Restaurants, die 
schlichtweg überfordert wa-
ren mit dem, zugegeben, et-
was eigenwilligen Ambiente. 
Was tut nun der moderne und 
technikbegeisterte Mensch? 
Er fotografi ert den Gastraum 
mit seinem Handy und postet 
das Foto auf Facebook. Eine 
große Anzahl von mehr oder 
minder begeisterten Kom-
mentaren war die Folge da-
rauf.

Meine Mutter hat immer 
gesagt: „Wenn in der Glotze 
nix Gescheites kommt, dann 
kann man immer noch aus-
machen.“ Ja, und die soge-
nannten „Gäste“ des Lokals 
hätten, bei Nichtgefallen, 
umgehend die Gaststätte ver-
lassen können. Alles Weitere 
empfi nde ich als ungehörig 
und sogar geschäftsschädi-
gend, meint

 Klaus Schillinger

IHRE MEINUNG

Facebook, Facebook über alles?

Produkte & DienstleistungenP&D

Graßmann Entertainment
präsentiert Stimmen im Schatzkistl

MANNHEIM. Am 24. März 
präsentierte Bernd Graß-
mann, Namensgeber des 
Musik-Kabaretts Schatz-
kistl, im Rahmen einer 
vielseitigen Unterhaltungs-
Show seine Philosophie 
und talentierte Künstler, 
die bewiesen, „welch hohes 
Niveau man von ihnen in 
Sachen Entertainment auf 
der Bühne erwarten kann.“ 
Dieses hohe Niveau bestä-
tigte sich mit jedem Auftritt 
auf der Bühne. Lisa Fornaci, 
eine in Mannheim geborene 
und lebende sizilianische 
Powerfrau, überbot mit ih-
ren Coversongs in mehre-
ren Sprachen so manches 
Original. Jeanine Love, die 
als Grande Madame der 
Soulmusik ihren Soul singt 
und lebt, begeisterte das Pu-
blikum auf Anhieb mit ihrer 
atemberaubenden Stimme 
und einer herrlichen Präsenz.

An diesem Abend stellte 
auch Charles Shaw, die Ori-
ginal-Rap-Stimme des Me-

ga-Hits „Girl You Know It’s 
True“, seinen aktuellen Song 
„Goodbye – Auf Wieder-
sehen“ vor. Diese Naidoo-
Herberger-Produktion setzt 
sich inhaltlich mit dem Ab-
zug der Army und vor allem 
der menschlichen Seite der 
Konversion auseinander und 
wurde als Download auf den 
Markt gebracht. Zu sehen 
gab es auch einen Ausschnitt 
aus der in Deutschland nicht 
ausgestrahlten Oprah Win-
frey Show, in der Shaw im 
Interview zu seiner Biogra-
fi e und Milli Vanilli Stel-
lung nahm. Danach bewie-
sen die Classic Brothers mit 
Charles Shaw, Mike Skyy 
und Willi D. Angelo Vilardo 
ihr Talent in Sachen Musik 
und Entertainment und nah-
men das Publikum in ihrem 
fl otten, ausdrucksstarken und 
lebensfrohen Soultrain mit.   
 pm

 Infos unter www.graß-
mann-entertainment.de

MANNHEIM. Für Jung und Alt 
gibt es vom 26. April bis 11. 
Mai auf der Maimess, täglich 
von 13-23 Uhr, Freitag, Samstag 
und vor Feiertagen bis 24 Uhr, 
wieder ein attraktives und ab-
wechslungsreiches Programm 
auf dem Neuen Messplatz.

Schon traditionell bietet die 
beruhigte Zone am Hauptein-
gang an der Waldhofstraße 
den ersten Anziehungspunkt. 
Unter dem Motto „Treffpunkt 
Eichbaum“ bildet der Biergar-
ten von fast 100 Meter Länge 
das Herzstück, das zum Aus-
ruhen und Verweilen einlädt. 
Unterschiedliche Angebote an 
Speisen und Getränken, Kin-
derkarussells, Mandelbrenne-
reien und andere Verkaufsge-
schäfte runden das Angebot 
ab. Darüber hinaus wird auch 
jede Menge Spaß, Rummel 
und Action auf der Maimess 
geboten. Attraktive und rasante 
Fahrgeschäfte, Achterbahnen, 

Autoscooter mit den neuesten 
Hits, Verlosungen und viele 
andere Geschäfte sorgen für 
den bei Volksfesten üblichen 
Trubel, sind aber räumlich vom 
Biergarten getrennt. Außerdem 
wird, wie immer, ein Waren- 
und Krammarkt mit rund 25 
Teilnehmern in die Mannhei-
mer Mess integriert sein.

Für die Messbesucher jeden 
Alters bietet die Maimess also 
wieder ein attraktives und ab-
wechslungsreiches Programm 
und die Chance, dem Alltag für 
ein paar gemütliche Stunden zu 
entfl iehen. Besucher, die mit 
einer gültigen Tages-Karte 
für Bus und Bahn anreisen, 
erhalten an vielen besonders 
gekennzeichneten Geschäften 
eine einmalige Gutschrift in 
Höhe von 2,50 Euro auf Ein-
käufe oder Karussellfahrten.   
 pm

 Infos unter www.gmm.de

Mannheimer Maimess ist 
größtes Volksfest der Region
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Wir wünschen Ihnen Fr ohe Ostern

Auch junge Hasen drücken die Schulbank

 MANNHEIM. Passend zur Osterzeit 
lädt der Luisenpark Mannheim zu 
einem Besuch der Häschenschule ein. 
Noch bis zum 27. April ist die Son-
derausstellung zum Kinderbuchklas-
siker, der in diesem Jahr seinen 90. 
Geburtstag feiert, zu sehen. Bereits 
seit 1924 also erfreuen sich junge und 
alte Hasen an den lustigen Versen von 
Albert Sixtus und den gelungenen Il-
lustrationen von Fritz Koch-Gotha, 
welche „Die Häschenschule“ zum 
Leben erweckten. Und der Luisen-
park gratuliert mit seiner diesjäh-
rigen Osterausstellung zum Jubiläum. 
Mit freundlicher Unterstützung des 
Esslinger Verlags werden Alltags-
szenen der beliebten Häschen aus 

dieser heiteren Lektüre präsentiert. 
 red / Foto: Esslinger Verlag
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Herzhaft es ohne Ei – vegane Osterbäckerei

Häufi ge Lebensmittelskandale und der industri-
elle Missbrauch von Hühnern für die Lebens-
mittelindustrie lässt viele Verbraucher aufhor-
chen. Besonders in verarbeiteten Produkten wie 
Kuchen und Gebäck verstecken sich oft Eier 
aus sogenannter „Kleingruppenhaltung“, einer 
besonders qualvollen Form sogenannter „Nutz-
tierhaltung“. „Dabei ist es heute ganz einfach, 
ohne Eier zu kochen und zu backen. Erst mag es 
komisch anmuten, eine jahrelang gelebte Praxis 
beim Backen mit Ei zu ändern. Nach dem ersten 
veganen Apfelkuchen ist man neugierig, nach 
einem Käsekuchen überzeugt und nach der er-
sten rein pfl anzlichen Donauwelle wundert man 
sich, überhaupt je ein Ei beim Backen verwendet 
zu haben“, so Sebastian Zösch, Geschäftsfüh-
rer des VEBU (Vegetarierbund Deutschland). 
Eier lassen sich beim Kochen und Backen auf 
einfache Weise ersetzen. Oftmals lassen sie sich 
in Rezepten auch ersatzlos streichen, ohne dass 
dies Auswirkungen auf das Ergebnis hat. Der 
VEBU stellt einige Alternativen vor.  zg

REIFE Banane 
Eignet sich gut für Kuchen. Banane zerdrücken und in den Teig einrühren. 
Die Banane schmeckt im Gebäck leicht vor. Eine halbe Banane ersetzt ein Ei. 

STÄRKEMEHL & Sojamehl 
Wird mit Wasser angerührt und eignet sich für Kuchen und Gebäck. 
Besonders Sojamehl kann einen charakteristischen Nachgeschmack hinterlassen. 
Ein Esslöffel Mehl ersetzt ein Ei. 

APFELMUS 
Eignet sich sehr gut für Muffi ns und feuchte Teige. Der Apfelgeschmack geht 
beim Backen fast vollständig verloren. Drei Esslöffel Apfelmus ersetzen ein Ei.

EI-ERSATZPULVER 

Das fertige Bindemittel besteht hauptsächlich aus Maisstärke und Lupinenmehl und wird 
mit Wasser angerührt. Es eignet sich ideal für leichtes Gebäck, Kuchen oder Bratlinge. 
Ein Teelöffel Ei-Ersatzpulver mit 40 ml Wasser gemischt ersetzen ein Ei. Ei-Ersatzpulver 
ist in Reformhäusern, Bioläden und gut sortierten Supermärkten erhältlich. 

LEINSAMEN 
Leinsamen eignen sich besonders für Vollkorn-Gebäck. Zwei Esslöffel 
gemahlener Leinsamen mit drei Esslöffeln Wasser vermengt, ersetzen ein Ei. 

Wir wünschen Ihnen

ZUBEREITUNG: 
Chiasamen zusammen mit Mandeln in einem Hochleistungsmixer fein mahlen. Wasser zugeben und auf höchster Geschwindigkeitsstufe 
aufmixen. Masse in ein Schälchen umfüllen und 10-15 Minuten quellen lassen. Sojadrink mit Margarine aufkochen. Salz, Zucker und 
Brotgewürz zugeben. Maisvollkornmehl mit Weizenmehl vermischen und in einem Schub in die kochende Flüssigkeit einrühren. Die 
Masse unter ständigem Rühren abbrennen, bis sich auf dem Topfboden eine Kruste gebildet hat und die Masse zu einem kompakten Kloß 
geworden ist. Brandmasse aus dem Topf nehmen und abkühlen lassen. Handrührgerät mit Knethaken bereitstellen. Die aufgequollene Chia-
Mandelmasse in die Brandmasse einarbeiten. Backofen auf 200°C vorheizen. Backpapier auf die Backbleche legen. Fertige Brandteigmas-
se in einen Spritzbeutel füllen und auf das Backpapier kleine Windbeutel drapieren. In dem vorgeheizten Ofen ca. 20-25 Minuten backen, 
je nach Größe der Windbeutel. In den ersten 15 Minuten den Backofen nicht öffnen! Die Windbeutel sind fertig, wenn sich die Oberfl äche 
leicht braun färbt und das Gebäck sich beim Abheben leicht anfühlt. Auf dem Blech abkühlen lassen, danach in einer gut schließenden Dose 
aufbewahren. Alle Zutaten für den Hummus in einen Hochleistungsmixer geben und zu einer feinen Paste mixen, kräftig abschmecken. 
Vor dem Servieren die Windbeutel in der Mitte quer durchschneiden und den gut gewürzten Tomatenhummus mit einem Dressierbeutel mit 
glatter Tülle hineinspritzen. Mit Paprikarauten und Petersilie garnieren, auf einem Salatblatt anrichten. Am besten ein bis zwei Stunden im 
Voraus zubereiten, so dass sich der Geschmack von den Windbeuteln mit dem Hummus gut vereint. Das Rezept stammt von VEBU-Köchin 
Marketa Schellenberg. Quelle, Foto und Infos: Vegetarierbund Deutschland, www.VEBU.de 

Oster-Rezept :

BRANDTEIGWINDBEUTEL 
mit pikantem Tomatenhummus

BRANDTEIG: 
(Angaben für 30 Stück)

 20 g Chiasamen 
 50 g Mandeln 
 400 ml Wasser 
 250 ml Sojadrink 
 50 g Margarine 
 110 g Maisvollkornmehl 
 110 g Weizenmehl 
 0 g Zucker 
 1 Msp Brotgewürz 
  Salz 

HUMMUS: 
 500 g  Kichererbsen 

(Dose, Ware abgetropft) 
 80 ml Olivenöl 
 40 g Tahin (Sesammus) 
 50 g  weiche Tomaten eingelegt in Öl oder 

getrocknete Tomaten in Orangensaft
eingeweicht (abgetropft) 

 etwas Saft von einer Zitrone 
 2 Zehen Knoblauch 
 1 EL Chiliöl 
 10 g Oregano getrocknet 
  Salz, Pfeffer
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Ostern ist neben Pfi ngsten das 
älteste und das höchste Fest der 
Christenheit. Seine Wurzeln lie-
gen im jüdischen Passah-Fest, das 
die Befreiung aus pharaonischer 
Knechtschaft und Wiedergeburt im 
Gelobten Land feiert. Heute leben 
wir in einem Zeitalter einer anderen 
Wanderschaft, wo die Völker sich 
mischen und reiben. Die Christen 
gedenken der Wiederauferstehung 
Jesu und die islamische Welt  be-
geht mit dem Nowruz (Neuer Tag) 
den Frühlingsanfang.  Das deutsche 
Wort „Ostern“ leitet sich vermut-
lich von dem Wort „Ostarium“ = 
„Morgenröte“ ab. Alle Religionen 
verweisen auf ein gemeinsames 
mythisches Erbe: Befreiung und 
Überwindung des Todes. Daher be-
herrschen Fruchtbarkeitssymbole 
alle drei Feste: die erste Saat und 
das frische Grün. Und jedem geht 

als Symbol des Neuanfangs der 
Frühjahrsputz voraus. Im christ-
lichen Kirchenjahr wurden in der 
Karwoche die drei „heiligen Tage“ 
= „Triduum Sacrum“ von Grün-
donnerstag bis Ostersonntag als 
Höhepunkt eingeführt. Die Litur-
gie der Osternachtfeier besteht aus 
Lichtfeier mit Osterfeuer und Oster-
kerze, Wortgottesdienst, Taufe bzw. 
Tauferneuerung und Abendmahl. 
Schon zu vorchristlicher Zeit wur-
den Frühlingsfeuer entzündet, um 
mit ihnen als Symbol für die Son-
ne Fruchtbarkeit und Wachstum auf 
die Erde zu holen. Im heutigen glo-
balisierten Leben will man Toleranz 
zeigen. Dadurch werden viele reli-
giöse Praktiken zu einem Patchwork 
kombiniert, bei dem Spiritualität zu 
„believing without belonging“ – zu 
Glauben ohne Zugehörigkeit und 
Verpfl ichtung – wird. Auch beim 

Megatrend, dem verheißungsvollen 
spirituellen Coaching in Kloster-
kursen, muss man nicht bekeh-
rungswillig sein. An Ostern spielen 
das Ei und das neugeborene Lamm 
einen zentralen Part. Christus wird 
als Lamm Gottes bezeichnet, das 
die Sünden der Welt hinweg nimmt. 
Im christlichen Altertum wurde 
Lammfl eisch am Auferstehungstag 
als erste Speise verzehrt. Eier, jeher 
ein Fruchtbarkeitssymbol,  wurden 
ab dem 13. Jahrhundert bemalt. 
Nach den Fastenvorschriften war 
der Verzehr von Eiern in der Kar-
woche untersagt. Die „Karwochen-
Eier“ wurden durch Kochen haltbar 
gemacht, und um sie von frischen 
Eiern zu unterscheiden, zunächst 
rot angemalt. Im Laufe der Zeit 
wurden sie dann mehrfarbig und 
mit kunstvollen Techniken verziert. 
Der Osterhase etablierte sich erst im 

19. Jahrhundert. Damit wollten sich 
die Protestanten von den Katholiken 
distanzieren, deren Fastenbräuche 
und Eierweihe sie ablehnten. Doch 
als Bilderbücher zum Fest entstan-
den und auch die Schokoladen- und 
Spielzeugindustrie den Osterhasen 
für sich entdeckte, war diese Abnei-
gung schnell überwunden. Der Hase 
ist nämlich gleichermaßen ein Sinn-
bild der Fruchtbarkeit, deshalb passt 
eine Verbindung mit dem ehema-
ligen Frühlingsfest. Die Verbindung 
zwischen Hasen und Ostereiern 
begründet sich allein darin, dass 
der fl inke Hase die Ostereier bes-
ser versteckt als eine Henne. Den 
eigentlichen Sinn des Osterfestes 
verwischen weitaus profanere Ak-
tivitäten: so bildet Ostern ersehnten 
Auftakt der Urlaubssaison, vor allem 
in die bereits sommerlichen Gefi lde.
 Alfred Heierling

Ostern – Fest der Auferstehung im Wandel

Fr ohe Ostern
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Der Maimarkt steht vor der Tür

MANNHEIM. Bei der größten 
Regionalmesse Deutschlands 
präsentiert das Mannheimer 
Energieunternehmen MVV 
Energie in der MVV Energie-
Lounge vom 26. April bis 
zum 6. Mai 2014 eine Viel-
zahl zukunftsorientierter und 
umweltfreundlicher Produkte 
sowie Services rund um die 
zuverlässige und sichere En-
ergieversorgung. 

Besucher erhalten einen 
Überblick über neue Pro-
dukte wie Solarstrom vom 
eigenen Dach. Wie eine ei-
gene Photovoltaikanlage ge-
plant werden kann, zeigen 
Berater am 1. und 2. Mai am 
Stand. Mit dem Haus- und 
Wohnungsschutzbrief erwei-
tert MVV Energie exklusiv 

für ihre Kunden den Service 
rund um Energieversorgung 
und Sicherheit. Außerdem 
gibt es Informationen über 
die Energiesparkampagne, 
mit der MVV Energie die 
Anschaffung energieeffi zi-
enter Haushaltsgeräte fördert. 
Alles Wissenswerte gibt es 
auch zur Fernwärme. Exper-
ten von MVV Energie zeigen 
Vorteile der umweltfreund-
lichen Wärmeversorgung auf, 
erläutern woher diese kommt, 
wo ein Anschluss möglich 
ist und geben Auskunft über 
Kosten und Zuschüsse. Da-
rüber hinaus können sich 
Besucher über die zukunfts-
orientierte und klimascho-
nende Wärmeversorgung 
mit Biogas informieren. 

Am 28. April und 5. Mai 
informieren Ausbilder von 
MVV Energie über die Aus-
bildungsberufe und Studi-
engänge mit Zukunft. Die 
Berater der Klimaschutza-
gentur Mannheim sind am 
27. April und 5. Mai in der 
MVV Energie-Lounge vor 
Ort. Autogrammstunden mit 
den Mannheimer Adlern, 
die MVV-Cocktailbar mit 
erfrischenden alkoholfrei-
en Cocktails für einen gu-
ten Zweck sowie das WM-
Gri l lpa r ty -Gewinnsp ie l 
runden den Maimarktauf-
tritt von MVV Energie ab.   
 pm/red

 Infos unter 
www.mvv-energie.de

MVV Energie mit vielen Angeboten
beim Maimarkt

SANDHOFEN. Bei schönstem 
Frühlingswetter starteten die 
Reiterinnen des Reit- und 
Fahrvereins Mannheim-Sand-
hofen am 29. März in Bens-
heim. Gleich die erste Prüfung 
(Dressurreiterwettbewerb) ge-
wann Tatjana Pfl ugfelder auf 
Caribo mit der Wertnote 8,2. 
Ihre Schwester Ramona Pfl ug-
felder wurde auf Open Air 
Fünfte dieses Wettbewerbs. 
Bei der Dressurprüfung der 

Klasse E belegte Maximiliane 
Paul auf Wolfgang den vierten 
Platz, Nina Sommer wurde mit 
Caribo Achte und mit Caribo 
Neunte. Diesen Platz teilte sie 
sich mit Felizitas Mayer, die 
Indiana ritt. Mit Indiana fei-
erte sie einen Tag später den 
dritten Platz beim Dressurrei-
ten ohne Sattel.

Dass der Reit- und Fahr-
verein viel für seinen Nach-
wuchs tut, kommt auch beim 

Pferdesportverband Nordba-
den gut an. Zum dritten Mal 
in Folge hat dieser Verein 
sich gegen 17 andere Vereine 
durchsetzen können. Mit den 
meisten Turnierteilnahmen in 
unserem Kreis auf Schulpfer-
den bekommt er auch für die 
Turniersaison 2014 den Pfer-
deanhänger „Nordbaden on 
Tour“ der Firma Böckmann 
als Wandertrophäe zur Verfü-
gung gestellt.  zg

Erfolgreich in die Turniersaison gestartet

Die erfolgreichen Reiterinnen vom Reit- und Fahrverein vor dem Pferdeanhänger. Foto: zg

WALDHOF. Im Rahmen einer 
von Dekan Karl Jung zeleb-
rierten Segensfeier fand kürz-
lich die Grundsteinlegung des 
neuen Caritas-Quartierzen-
trums und des Mannheimer 
Hospizes St. Vincent statt. 
In Anwesenheit einer großen 
Zahl prominenter Gäste aus 
der Bundes-, Landtags- und 
Kommunalpolitik, Vertretern 
der Kirchen in Mannheim 

und christlichen Verbänden 
begrüßte Caritas-Vorstand-
vorsitzende Regina Hertlein 
vor allem Monsignore Horst 
Schroff und ihren Vorgänger 
Franz Pfeiffer, die „vor langer 
Zeit in vorausschauender Art 
und Weise das Grundstück 
käufl ich erworben haben“.

Danach verlas Caritas-
Vorstand Dr. Roman Nitsch 
eine Urkunde und gab die-
se zusammen mit den mo-
mentan gültigen Euromün-
zen, Tageszeitungen aus der 

Region, dem Bauplan und 
einer Liste mit den derzei-
tigen Amtsträgern in Kirche 
und Staat in eine Metallkas-
sette und verschloss diese 
anschließend. Die Kassette 
wurde im Grundstein plat-
ziert und symbolisch mit ei-
nigen Hammerschlägen unter 
einer Steinplatte versenkt. 
Das Werkzeug war bereits 
bei der Grundsteinlegung der 
Jesuitenkirche unter Kurfürst 
Carl Phillip im Jahr 1733 ver-
wendet worden. Unter ande-

rem schlossen sich die Stadt-
räte Regina Trösch, Konrad 
Schlichter und Altstadtrat 
Claus-Peter Sauter vom Seni-
orenrat den Segenswünschen 
an. Letzterer wird auch einer 
der ersten Mieter im neuen 
Quartierzentrum sein.

Das neue Caritas-Quartier-
zentrum entsteht auf einem 
6850 Quadratmeter großen 
Grundstück zwischen der St. 
Franziskus-Kirche und Pau-
luskirche am Speckweg und 
der Alten Frankfurter Stra-
ße. Es grenzt an das Wald-
hofer Dienstleistungs- und 
Einkaufszentrum und an den 
Caritas-Integrationsbetrieb 
Fairkauf. In dem Neubau 
werden 50 Pfl egeheimplätze, 
40 barrierefreie Wohnungen, 
das Hospiz St. Vincent mit 
acht Pfl egeplätzen, eine Ta-
gespfl ege für 18 Senioren, 
eine Sozialstation, ein Büro 
für Stadtteilarbeit, ein Fran-
ziskanerinnen-Konvent und 
ein Restaurant als Integrati-
onsbetrieb beheimatet sein. 
Ebenso werden in dem fu-
genlosen Stahlbetonbau 31 
neue Penthouse-Wohnungen 
entstehen. Die Beheizung des 
gesamten Komplexes erfolgt 
über Fernwärmeversorgung. 
Der Spatenstich fand am 17. 
September 2013 statt. Be-
zugsfertig ist das Gebäude 
Mitte 2015.

Im Anschluss an die 
Grundsteinlegung waren alle 
Gäste zu einem Imbiss im 
Caritas-Kaufhaus Fairkauf 
eingeladen.     dol 

Waldhofs neue Mitte entsteht 
Feierliche Grundsteinlegung des Caritas-Quartierzentrums am Taunusplatz

Zusammen mit seiner Vorstandskollegin Regina Hertlein verschloss Dr. Roman Nitsch (Mitte) den 
Grundstein des neuen Quartierzentrums. Dekan Karl Jung zelebrierte die Segensfeier.   Foto: Dolenz
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 ➜Samstag, 19. April
SGM. Neueichwald I, Osterbaum
 ➜Sonntag, 20. April
SGM. Neueichwald II, 
Osterkörbchen
 ➜Montag, 21. April
10 Uhr, SGV Freundschaft, 
Ostereiersuche, Vogelpark
 ➜Samstag, 26. April
AWO-Ausfl ug
 ➜Donnerstag, 1. Mai
SGM Neueichwald I, Radtour
 ➜Donnerstag, 1. Mai 
17 Uhr, Freunde des Karlsterns, 
Mitgliederstammtisch im Info-
Center
 ➜Mittwoch, 14. Mai
18 Uhr, Freunde des Karlsterns, 
Vorstandssitzung im Info-Center

WALDHOF
 ➜Samstag, 26. April
10 Uhr, AWO Ausfl ug
 ➜Freitag, 9. Mai
15 Uhr, AWO Kaffeenachmittag, 
KulturHaus Waldhof

KÄFERTAL
 ➜Donnerstag, 17. April
20 Uhr, Kultur im Park – Mafalda: 
Chansons Fatal, Jazz & Pop
 ➜Montag, 21. April
10 Uhr, SGV Vogelpark, Oster-
eiersuche im Käfertaler Wald
 ➜Mittwoch, 30. April
20 Uhr, Die Löwenjäger, Schla-
gerparty, Kulturhaus Käfertal
20 Uhr, Trommelpalast, Tanz 
in den Mai, Disco-Party

HEIMATMUSEUM SANDHOFEN
 ➜1. u. 3. Sonntag im Monat
14-17 Uhr, Museum geöffnet, 
Bartholomäusstraße 12, 
Öffnungszeiten auch nach Verein-
barung, Tel. 0621/772132 (Hel-
ga Weber), Fax 0621/772132, 
E-Mail: hmsandhofen@versanet.de

TERMINE
SANDHOFEN

 ➜Sonntag, 27. April
Ab 10 Uhr, Saisoneröffnung mit 
Tag der offenen Tür, TC Sandhofen
 ➜Montag, 28. April
19 Uhr, „Die Ziele der Großen 
Koalition“ mit Prof. Egon Jüttner, 
MdB, Gasthaus Adler
 ➜Dienstag, 29. April
19 Uhr, CDU Sandhofen, Stark-
bieranstich mit Erwin Teufel, Mi-
nisterpräsident a.D., Mampelhof
 ➜Donnerstag, 1. Mai
11 Uhr, Maibaumaufstellung, 
Am Stich
Rock in den Mai, Lutherhaus
Party in den Mai, Gasthaus Adler

KIRSCHGARTSHAUSEN
 ➜Samstag, 31. Mai
10.30 Uhr, „Schätze im Mann-
heimer Norden“, Führung mit 
Stefan Fulst-Blei, MdL

SCHÖNAU
 ➜Freitag, 18. April
ASV Früh-auf Schönau, 
Backfi schfest
 ➜Freitag, 25. April
19 Uhr, Siedlergem. Schönau, 
Jahreshauptversammlung, 
Siedlerheim
 ➜Samstag, 3. Mai
10-13 Uhr, Schönauer 
Büchermarkt mit Lego, 
Danziger Baumgang 13a
 ➜Samstag, 10. Mai 
15 Uhr, AWO-Schönau, 
Kaffeenachmittag, Siedlerheim
 ➜Samstag, 17. Mai
18-23 Uhr, Emmaus-Kirche, 
„Lange Nacht der Musik“
19 Uhr, Gala-Abend KARDS, 
Pfarrer-Veith-Haus 

BLUMENAU
 ➜Donnerstag, 1. Mai
10 Uhr, Maibaumaufstellung 

GARTENSTADT
 ➜Mittwoch, 16. April
18 Uhr, Freunde des Karlsterns, 
Vorstandssitzung im Info-Center
 ➜Donnerstag, 17. April
19 Uhr, Johannespassion für 
Chor, Solisten und Orgel von 
Heinrich Schütz, Auferstehungs-
kirche. Der Eintritt ist frei.

KZ-GEDENKSTÄTTE SANDHOFEN
 ➜ jeden 3. Sonntag im Monat 
14-16 Uhr, Gedenkstätte geöff-
net, Gustav-Wiederkehr-Schule, 
Kriegerstraße 28,
Stadtbahnhaltestelle Sandhofen 
Endstelle, Linie 3, 
Kontakt: Tel. 0621 293-7485

SPD SCHÖNAU
 ➜Samstag, 19. April 
10 Uhr, Infostand vor dem Bür-
gerbüro, Danziger Baumgang 90
 ➜Mittwoch, 30. April 
18.30 Uhr, 
Bürgersprechstunde mit Bezirks-
beirat Dr. Karl-Christian Schroff
 ➜Samstag, 3. Mai 
10 Uhr, Infostand vor dem 
Bürgerbüro
 ➜Mittwoch 7. Mai
17.30 Uhr, Bürgersprechstun-
de mit den Bezirksbeirätinnen 
Berivan Ok und Daniela Vuki , 
Bürgerbüro
 ➜Samstag, 10. Mai 
10 Uhr, Infostand 
vor dem Bürgerbüro

SPD SANDHOFEN
 ➜ jeden 1. Mittwoch im Monat
19-20 Uhr, Telefonsprechstunde 
mit Julian Marx, 
Tel. 0176-32612921

KIRCHEN
GUTER HIRTE, SCHÖNAU

 ➜Donnerstag, 17. April 
21-24 Uhr, Betstunden
 ➜Freitag, 18. April 
10 Uhr, Kinderkreuzweg
15 Uhr, Feier vom Leiden 
und Sterben Christi
19 Uhr, Trauermette

UNSER TEAM

Maria Baumgart 
(Anzeigen Sandhofen, Schönau)

Taubenstraße 2a
68307 Mannheim

Fon 0621-788400
Fax 0621-788401
Mobil 0160-8223160

E-Mail: 
m.baumgart@sosmedien.de

Petra Swoboda 
(Anzeigen Waldhof, Gartenstadt)

Glücksburger Weg 88
68305 Mannheim

Fon 0621-4307734
Fax 0621-4307735

E-Mail: 
p.swoboda@sosmedien.de

Klaus Schillinger 
(Redaktion)

Alte Frankfurter Straße 58
68305 Mannheim

Fon 0621-76216369
Mobil 0176-31142377

E-Mail:
k.schillinger@sosmedien.de

UNSERE TERMINE 2014
Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

09. Mai (28. April ) Kommunalwahl / Aktionswoche

06. Juni (26. Mai) Pfi ngsten

04. Juli (24. Juni) Stadtteilfest Waldhof

22. August (12. August) Kerwe Sandhofen

19. September (09. September) 25 Jahre Jubiläum

10. Oktober (29. September) Gesundheit

06. November (27. Oktober) Lange Nacht der Kunst & Genüsse

28. November (17. November) Advent

12. Dezember (02. Dezember) Weihnachten

Auf Wiedersehen am 9. Mai

Thema in der nächsten Ausgabe:Thema in der nächsten Ausgabe:

Unglaubliche Aktionen im ganzen Stadtteil
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 ➜Sonntag, 20. April 
10.30 Uhr, 
GD (mit dem Kirchenchor)
 ➜Sonntag, 27. April 
10 Uhr, Erstkommunionfeier

ST. BARTHOLOMÄUS, SANDHOFEN
 ➜Donnerstag, 17. April 
19 Uhr, Abendmahlsmesse
anschl. Betstunden bis 24 Uhr
 ➜Freitag, 18. April 
10 Uhr, Kinderkreuzweg
19 Uhr, Trauermette
 ➜Samstag, 19. April 
21 Uhr, Feier der Hl. Osternacht
 ➜Sonntag, 20. April 
18 Uhr, Liturg. Vesper
 ➜Montag, 21. April 
10.30 Uhr, 
GD (mit dem Kirchenchor)
 ➜Samstag, 26. April 
10 Uhr, Erstkommunionfeier
18 Uhr, Dankandacht
 ➜Samstag, 3. Mai 
18 Uhr, GD (mit Taufe)
 ➜Sonntag, 4. Mai 
18 Uhr, Eröffnung der Maian-
dachten

ST. ELISABETH, GARTENSTADT
 ➜Donnerstag, 17. April 
20.30 Uhr, Beginn der 
nächtlichen Anbetung
 ➜Freitag, 18. April 
11 Uhr, Kinderkreuzweg
15 Uhr, Feier vom Leiden 
und Sterben Christi
 ➜Samstag, 19. April 
21 Uhr, Feier der hl. Osternacht 
(Familiengottesdienst)
15 Uhr, Anbetung (Kapelle 
Rottannenweg)
 ➜Samstag, 26. April 
17 Uhr, GD (mit Taufe)

 ➜Sonntag, 27. April 
15 Uhr, Anbetung (Kapelle 
Rottannenweg)
 ➜Donnerstag, 1. Mai 
10 Uhr, GD (Kapelle 
Rottannenweg)
18 Uhr, Eröffnung der Maian-
dachten (mit den Kommunion-
kindern) (Kapelle Rottannenweg)
 ➜Sonntag, 4. Mai 
10 Uhr, Erstkommunionfeier
15 Uhr, Anbetung (Kapelle 
Rottannenweg)
19 Uhr, Maiandacht 
(mit dem Frauenchor)

ST. FRANZISKUS, WALDHOF
 ➜Freitag, 18. April 
10 Uhr, Wortgottesfeier
 ➜Samstag, 19. April 
21 Uhr, Feier der Hl. Osternacht
 ➜Sonntag, 20. April 
10.30 Uhr, 
GD (mit dem Kirchenchor)
 ➜Sonntag, 27. April 
10.30 Uhr, Wortgottesfeier
 ➜Sonntag, 4. Mai 
18 Uhr, Dankandacht
 ➜Samstag, 10. Mai 
17 Uhr, GD (mit Taufe)

ST. LIOBA, GARTENSTADT/KÄFERTAL
 ➜Donnerstag, 17. April 
19 Uhr, Abendmahlsmesse
 ➜Freitag, 18. April 
15 Uhr, Feier vom Leiden 
und Sterben Christi
 ➜Samstag, 3. Mai 
10 Uhr, Erstkommunionfeier

ST. MICHAEL, BLUMENAU
 ➜Donnerstag, 17. April 
20.30 Uhr, Betstunde
 ➜Sonntag, 20. April 
6 Uhr, GD am Ostermorgen

GARTENSTADT. Um mit „un-
sachlichen Argumenten“ 
aufzuräumen, wie er selbst 
betonte, war erster Bürgermei-
ster Christian Specht zu einem 
Ortstermin in die Waldpfor-
te gekommen. Dort herrscht 
nämlich großer Ärger bei den 
Anwohnern über die überra-
schende Abholzung der Wald-
fl äche vor dem Waldfriedhof. 

Ein großer Teil der Bäume 
musste weichen, weil sie der 
dort geplanten Wendeschleife 
der Stadtbahn Nord im Wege 
standen. Doch darüber hinaus 
sorgte die Tatsache für Unmut, 
dass mehr Bäume gefällt wur-
den als es für die bauliche Re-
alisierung der Wendeschleife 
nötig gewesen wäre. Sebastian 
Eick, Leiter des für Mannheim 
zuständigen Forstamtes, hatte 
dies veranlasst und erläuterte, 
dass die Rodung der angren-
zenden Saumfl äche unum-
gänglich war: „Die übrig ge-
bliebenen Bäume hätten durch 
den wegfallenden Schutz des 
Verbundes keine Standsicher-
heit mehr gehabt. Sie können 
nicht isoliert stehen und bilden 
damit eine Gefahr für die öf-
fentliche Sicherheit“, so Eick. 
Dem pfl ichtete auch Specht 
bei und versprach eine Wie-

deraufforstung des Gebietes. 
Die sogenannte „ausgestockte 
Landschaft“ wird mit Hecken, 
Gehölzen, Sträuchern und 
Bäumen zweiter Ordnung, 
die maximal 15 Meter hoch 
werden, bepfl anzt und somit 
landschaftlich wieder einge-
bunden. Dies geschieht aber 
erst nach Fertigstellung der 
Wendeschleife. 

Auf Kritik seitens der anwe-
senden Bürger und Bezirksbei-
räte Gudrun Müller, Alexan-
der Manz, Christina Detmers, 
Stefan Höß und Stadtrat 
Konrad Schlichter über die 
mangelhafte Informationspo-
litik seitens der Stadt reagierte 
Specht bestimmt: „Ohne die 
Rodung hätte man gar keine 
Wendeschleife bauen können 
und die Informationslage ist 
im großen Ganzen sehr gut.“ 
Letzteres konnte aus Sicht der 
Bürger und Kommunalpoli-
tiker nicht bestätigt werden. 
Mehr Fingerspitzengefühl 
hätte man sich gewünscht und 
keine Komplettabholzung im 
Hauruckverfahren. Gerüchten, 
nach denen auf der gerodeten 
Saumfl äche eine Bebauung 
mit gastronomischer Nut-
zung geplant sei, widersprach 
Specht vehement.     dol

Rodung in der Waldpforte 
sorgt für Ärger

Erster Bürgermeister Specht erklärte die Gründe

Forstamtsleiter Sebastian Eick (l.) und Bürgermeister Christian Specht 
beim Ortstermin vor der gerodeten Waldfl äche.   Foto: Dolenz
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